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(Schluß.)
,Lie werden aber wohl bald einen neuen Versuch
m, Miß Hawke?" fragte ich mit einem scheuen
»blick auf ihren Bruder, ivelcher mich stumm be>
Ekle.
>O, sicherlich, mein Herz wie mein Haus sind in
ich. Aber das werden Sie nicht erleben, Mr. Jack,
iß noch einmal in einem Segelschiff reife. Davon
ich genug. — Alfonso, du kannst dir nicht vorstel-

ms wir unter dem Aequator gelitten haben."
,Mr. Seymour," hob dieser seht sehr langsam an,
»üben Sie mir, Ihnen für die Fürsorge zu danken,
Eie meiner Schwester und Florence während jener
rot Zeit gewidmet haben."
» bitte, danken Sie
,nicht, Mr. Hawke,
^hinreichendbelohnt

ein paar Monaten hat der saubere Patrondi e vergessen, der
er aus Liebe um die ganze Welt folgen ivollie. Ich wünschte
nur, die andere, welcher er jetzt seine reizende Person
augctragen hat, hätte ihn gesehen, ivie er dc,r,Strath-
niore' verließ. Ach, Alfonso, freue dich, daß du dieses
Uugehelier los bist. Das ist ja ein pöbelhafter Mensch."

»Damaris, las uns von ihm schweigen. Er existiert
nicht mehr für uns. _ FlorenceS Abneigung war gerecht¬
fertigt. Und Mr. Seymour," fuhr er mit einiger Ver¬
legenheit fort, »ich bin es Ihnen schuldig, zu gestehen,
daß, so wie ich mich in Mr. Morecombe getäuscht habe,
ich mich auch in meinem Uricil über Sie ir>te. Ich
ivollte nieinen Millen haben, Sie aber kreuzten meine
Pläne, und der Zorn darüber machte mich blind. Sie
haben seitdem auf die ehrenvollste Weise beivjesen, daß
Sie mein Kind aufrichtig lieben, und das hat bei mir
Gewicht— das hat bei mir Gewicht," wiederholte er
mit großen: Nachdruck.

Ich nahm seine Hand. »Lassen Sie mich Ihnen
von Herzen danke:: für Ihre gütigen Worte. Ihre Toch¬
ter weiß, wie treu und innig ich sie liebe. Ohne sie
wäre mir die Welt öde und leer. Vom ersten Augenblick

an, als ich sie sah, konnte ich nicht anders, als sie lieben
Ich will mich jctzt nicht entschuldige::, daß ich damals
so küh» war, von ihr zu träumen, aber daß ich Ihnen
damit in den Weg trat und schweres Aergernis bereitete,
das bedauere ich und bitte Sie deshalb um Verzeihung."

„Nicht nötig," wehrte er ab. „Wir kannten einan¬
der eben damals noch nicht. Mr. Seymour, mein Kind
ist mein kostbarstes Gut. Sie ist das einzige, :vas mir
bleibt; werden Sie gut zu ihr sein und sie immer lieben,
wem: ich sie Ihnen anvertraue?"

»Heißt das, Sie geben sie mir?" fragte ich atemlos.Er nickte.
Ich schüttelte mein übervolles Herz in Dankekergüssen

vor ihn: aus, aber Tante Dainaris schnitt mir das Wort
vom Munde ab, indcn: sie aufstand und sagte:

»Alfonso, Florence wird ungeduldig sein, ihren Bräu¬
tigam zu begrüßen. Wollen wir nicht gehen und sie ihm
herschicken?" Er stand stumm auf und bot mir die Hand.
Ich »ahn: sie schiveigcnd, denn ich sah Tränen in seinen
Augen und wusste nicht, was ich sagen sollte. Dann
ging er, gefolgt von Tante Damaris, die sich in der
Tür»och einmal unrdrehte und mir mütterlich liebevoll

zuuickle.

das Vertrauen, web
Mir Miß Damarism hat, und durch
Glück, Ihre Tochter
allen Gefahre::wohl-
tat wieder bei Ihnen
Uen.»
lder sch muß Ihnen
fjt," fuhr er schmerz-
löchelnd fort, »wenn
'»»i, um einen Vor-
^zu haben, die Unter-
tog auf einen Gegen»
^zu leiten, der für
alle drei von hohem

-U «ist. Der schreck»
Schlag,welcher meine
Weit zerstört und
den Lebensmut ge»
ck hat, überhebt mich
1 der Notwendigkeit,

die Beweggründe
^lein damaliges Ver»

gegen Sie zu er»
oder eine Benrer-

>über die Art Ihrer
'«rbung um Florence
Aachen. Ich leugne
>daß ich mich in
.Charakter des Herrn,
ha»: ich mein Kind
Zollte, arg getäuscht

Meine Schwester
».dlir über ihn die

vollständig aeöff-
-sw sein Benehmen

MerNückkehr von- "
Mn Sie sich, daß

g heiraten will!"
' » p Tante Damaris."

£

Mit pochendem Herzen
blieb ich am Tische stehen.
Lange brauchte ich nicht
zu warten. Die Tür ging
ans. Mein Liebchen trat
ein. Die Nachmittags»
sonne färbte ihr Haar mit
goldenem Schein. Sie
blieb einen Augenblick mit
schüchternem Lächeln und
geneigten:Köpfchen stehen.
Als ich die Arme tiach
ibr ausstreckte, flog sie
lnnein; sie lag an nteinem
Herzen, und unsere Lippen
begegneten sich.

„Das ist das Ende von
>:nseremSchiffbruch,Zack,"
flüsterte sie, els :ch sie
sprechen ließ.

„Ja, Liebchen, meine
Seele, meine Braut!"
jubelte icĥ „das Ende

unseres Schiffbruches,
aber der Anfang eines
Glückes ohnegleichen."

(Schluß).
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&es QXtifäevevs QBeih.
Kriminal . Roman von Eden Phillpotts.

Machdruck verboten .)
Das Wirtshaus jum „Weißen Hirsch « in More-

tonhompstead war dicht beseht . Die Stimmen der
zalfireipben Geiste vereinigten sich zu einem unentwirr¬
baren Summen in den , nach Bier und Tabakrauch duf-
tenden Lokale.

lim den runden Tisch in einer Ecke saß eine kleine
Gesellschaft , der es nicht an unterhaltendem Gesprächs¬
stoff zu fehlen schien. Nur ein einzelner Mann hielt
sich abgesondert von ihr . Er hatte sich ein wenig ab-
seirs auf eine Bank an der Wand gesetzt und starrte mit
gerunzelter Siime den Wölkchen nach , die er in die Luft
blieö . Es war ein stattlicher , breitnackiger Mann ; er
trug eine » grauen Backenbart , während Kinn und Ober
tippe glatt rasiert waren . Seine dunkeln Augen leuch
Uten lebhaft unter buschigen , graumelierten Brauen
hervor.

Es war Matthias Sweetland , der Oberwildhüter
des Schlosses Mdblecott , und kein Mensch besaß einen
besseren Leumund als er . Von seinem Herrn an bis zu
seinen Untergebenen waren alle des Lobes voll über ihn
Er lebte in guten Verhältnissen - die Zinsen aus seinem
kleinen Kaptiul , die er im Herbst einzunehmen pflegte,
bildeten ein glänzendes Geheimnis , das nur ihm und
seiner Frau bekannt ivar . Gegenwärtig ging er mit dem
Gedanken um , sich von seinem schweren Försterberufe
zuruckzuziehen , um den Rest seines Lebens in Ruhe und
Friedeii zu verleben . Eine Sorge allein trübte Matthias'
Zufriedenheit , und vor dieser Sorge gab es keine Flucht.
Sem einztger Sohu , der Daniel hieß, erfüllte die Hoff-
uuiigen nicht , die er auf ihn gesetzt hatte . Zwar gab
sich die p-rau des Alte » alle Mühe ihre » Mann zu einer
weniger pessimistischen Betrachtung der Sachlage zu brin-
gm , die Nachbarn wußten alle nur Angenehmes über
^amel zu liericMe i, — aber trotzdem stand der Bursche
mcht in gutem 31u e. Seine Bekanntschaft mit der Jagd

* £?!lie  LeidensHaft dafür hatten ihn . seit einiger Zeit
auf Adlvege geführt . Dazu kanr noch ein Hang zu
Abenteuern und seine sehr unbestimmte Vorstellung vo»
Mein und Dein , soweit ivenigstens das Wild in Frage
JJ ® : . 4 r * der Tag erschien, an dem sich der junge
Mensch fiir einen Beruf entscheiden mußte , erklärte er,
nicht Wildhüter werden zu wollen.

Ich kann ohne die Zagd nicht Wen , sagte er.
Und nunmehr arbeitete er in der Vitifermine zu

Dartrnoor und »var in der ganzen Gegend als der uner¬
schrockenste Wilddieb bekannt.

der Zeit schenkte der junge Mann seinen Eltern
klaren Wein etn ; er setzte seine Lage folgendermaßen
auseinander : Ich habe andere Anstchien als Ihr . Pater,
weil ich andere Schulen besucht habe als Ihr , und weil
man yeuilgeniags weitherzigere Ansichten hat als zu Eurer
Znt . muß mein bißchen Sport haben ; und wenn
pe mich erwischen , tst'S noch lange früh genug , die Ohren
hängen zu lassen . Aber darauf schwöre ich einen Eid:
nievials betrete ich die Wälder von Widdlecott und
niemals werde ich jemand dazu behilflich sein . Ich werde
ine auch nur auf einen Sperling auf Eurem Gebiete
schützen ; das ist alles , was ich zu sagen habe . Was das
Wiw nu allgemeinen anlangt - nun , ich habe so meine
eigenen Ansichten darüber . Ich bin ein Radikaler und

??* uherKge Anschauungen über diese Dinge , und so
will ich denn meinen Weg gehen . a
au . Ep " ur . geh ! Zum Galgen führt dich dein
Weg , ver ;e^ « Matthias darauf . Wenn ich gewußt

* 5'J1 U ^ erzöge , hätte ich dick nach London
gefchickt, zu dunem Onkel , dem Schuster , sind hätte dich

und hinten ,1st an einer Flinte.
Das ist für all den Kummer und die Mühe der Dank
de« ein « Iter Vater von solch einem undankbaren Schlingel
Lande ! Ea„n ; es ist eine Schande vor dem ganzen

.Das Jagen ist halt meine Freud , erwiderte Daniel
ruhig . 'Ach oü > kein >chlechtcr Mensch und werde ,ne-
nEem Schande machen . Ich bin ein ehrlicher , offener
Jügeismaiin . nach meiner Ansicht wenigstens ; und wem,

i-w ^ Sr . das Eigentumsrecht an dem Wild,
an Geflügel und Fischen und dann und wann mal erneu.
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ranm waren . Welcher ' Ansicht waren Sie , Bartley , als
Sie von dem Falle hörten?

Der Lakai wandte sich an einen mageren , kränklrch
aussehenden Mann mittlere » Alters , der neben ihm saß.
Er hieß Lukas Bartley und war Polizeidieuer ; das Ge¬
spräch drehte sich ui» einen Eiirbruchsdiebstahl , bei dem
jüngst eine Menge von wertvollem Tafelgeschirr abhan¬
den gekomnien war.

Bartley hatte einen energielosen Mund und einen
unsicheren Blick. Er machte eine Wendung auf den La¬
kai zu , um ihm zu antworten.

Nun , sagte er, wir müssen die Leute nach ihrem
Leumund beurteilen . Ich behaupte ja nicht , daß Dan
>L?weetland schon einmal vor Gericht gestanden hat , aber
das verdankt er nur feiner verteufelten Geschick ichkcit,
Wenn ich Dans Charakter und Verwegenheit und Frech
heit in Anschlag bringe , kann ich ihn ans dieser Ge-
schichte nicht ausschalten . Es ist gut möglich , daß er
dabei geholfen hat , und dann war der Einbruch keine
Kunst . Er kennt Westcombe besser als irgendeiner , und
seine Braut war noch acht Tage vor dem Diebstahl im
Schloß als Zimmermädchen beschäftigt . Nun , mehr will
ich ja nicht gesagt haben . Meine Pflicht für mich als
Polizeidiener ist es nur , meinen gesunden Menschenver-
stand walten zu lassen . Und das will ich auch tun , bis
ich aufrücke . Uebrigens , wo war Daniel in der betreffen
den Nacht ? '

Er hat im Moor gefischt, versetzte ein anderer , ein
langer , begeisterter Bewunderer Daniel Swectlands.

Das hat er Euch vielleicht gesagt ; aber was kann
mau auf seine Behauptungen geben?

Da ergriff der junge Mann , der Prowse hieß , wie
der das Wort und wandte sich an den Lakai.

Auf jeden Fall will ich nicht hoffen , Titus Sim , baß
das auf Dan Sweetlaud gehen soll, was Ihr du vor¬
hin von Helfershelfern der Diebe gesagt habt . Düs
wäre nicht sein von Euch ; denn es ist ja bekannt genug,
daß Ihr selber der Minnie Marshall den Hof gemacht
habt.

Titus Sim wurde noch blosser als gewöhnlich und
sprach erregt auf den Burschen ein.

Ist das ein Uirfinn ! rief er , und eine Unverschämt¬
heit dazu ! Ihr solltet noch einmal auf die Schulbank,
Samuel Prowse . Ihr solltet nicht mit Männern im
WirtSbaus sitzen und trinken und Euch unterhalten ; Ihr
seid offenbar zu jung , um einen Scherz zu verstehen.
Glaubt Ihr denn , Ich kenne Daniel nicht besser als Ihr
selbst? Glaubt Ihr , ich würde nur ein Wörtchen gegen
ihn schnaufen ? Er ist sa der beste Freund , den ich auf
der Welt habe . Das ist doch sonnenklar , daß er au dem
Diebstahl zu Westcombe nicht beteiligt war . Wenn ich
denken sollte , daß er es doch wäre , — aber das ist ja
Unsinn ! Was Minnie Marshall anlangt , so hat sie ihn
viel lieber gehabt als mich, und damit ist die Sache
abgetan.

Wenn 's so steht, gab Dans junger Verteidiger zu
o nehme ich natürlich alles zurück. Nichts für ungut.

Sim , nicht wahr?
Ja freilich , freilich. Erinnert Euch nur an eins:

ich bin Dans bester und ältester und treuester Freund,
und er der meine . Wir stehen uns näher als Brüder,
er und ich ; und wenn ich mal einen Witz über ihn mache,
zum Beispiel , um den Barley aufö Eis zu führen , so
ist das mein gutes Recht , da ich sein Freund bin . Aber
ich erlaube das keinem anderen.

Der Polizist nickte zustimmend.
Ihr wart ein Kleeblatt , sagte er, Dan und Ihr und

Sir Reginalds Sohn , der Herr Heinrich . Als Ihr noch
Buben wäret , hieß es in ganz Moreton , daß nmn nie
einen von Euch allein sähe . Aber Schlingel wäret Ihr
zu jener Zeit ! Mein Gott , wie oft Hab ich mich inüd
gerufen , um Euch aus den Obstgärten htnauSzujagen!

Solche Freundschaften bleiben für immer bestehen,

a ber jüngste von der Gesellschaft ein,i>er,,<iü
t, Dans Bewunderer. Ich habe gehört, wi-RV

vergangene Woche im Wirtshaus zur „Fasanerie"
Inspektor sagte , nur so könnte er sich die GeschO L
klaren . Und der Inspektor , ich glaube , Gregor,
er, schlug sich auf den Schenkel und sagte , diese W
paßte am besten auf den Fall.

Darüber redeten sie noch ein langes und breit«
ließen sich die Gläser von neuem füllen . Auch der sc
Sweetland stand jetzt langsam auf und setzte sich» .
übrigen . 9 * j
.. 3 » ein paar Wochen , sagte schließlich Vartie , > Ui
Nch Dan verheiraten . Es gibt nichts besseres ai!j jrf
Welt , um ernen Menschen zur Besinnung zu bm , n
U» d sie ist in jeder Beziehung ein nettes Mädel . w
ich nicht recht , Sweetland ? „j,

Doch , erwiderte der Wildhüter . Aber ich muß foi Qi
daß mein Sohn ein Weib wie die Minnie Marshal! »„
nicht verdient . Ich habe nie ein Mädel gesehen #3
aus besserem Material war — so ruhig und geil m
Viele Damen , die ich bei den Jagden gesehen habe, fl,
reu , was Klugheit und Anstand aniangt , nicht mit
zu vergleichen . Gott allein weiß , wie sie sich in D M
vergaffen konnte . Ich hätte immer gedacht , daß der! tu
da mit seiner hübschen Sprache und seinem blasse, E<
sicht und seinem feinen Benehmen ihr viel besser gch M
würde . j t

Unter dem Tisch ballt « Sim die Fäutze , aber ö,
seinem Gesichte zeigte sich nur ein reftgntetles Lächch, E

Ich danke Euch für dieses Wort , Sweetlaud .^ ,'- - - - fcfeg .IW » » . _
iü ein Schlag für mich gewesen , der mich fast nu 3
warf . Aber jetzt ist narürlich mein einziger Wunsch mH
>e. daß ^ fle ĝlücklich iverden möge . Ich bete auch dar»mvui rnwye. uuui vi

und hoff«, Dan möge Ihr ein guter Ehemann sein.
' ' ‘ ine Macht über ihn , wie ich

für möglich gehalten hätte,einem Weibe
Prowse

beim

. hinzu . .
Heinrich redet mit ihm.

Sweetland und die übrigen wandten ihre BI in
zum Fenster . tjj

Den Wagen hat er vom Metzger Smart auszü w
hen , erklärte Daniels Daker . Er will Minnie m l
abend zur „Fasanerie " nach Dartmoor fahren . Es

dort , .zwei Heilen von der Ditifermine eu^jern^kleines Haussen , das er ihr zeigen will . Fa — ^
paßt , wollen sie nach ihrer Hochzeit hineinziehen.

Vor der Tür des „Weißen Hirsch« hielt eind
pänner . Ein Mädchen saß darin und hatte

Zügel in den Händen ; neben dem Gefährt gingen — ■
Männer auf und ab und unterhielten sich. Hem
Vivian , der Sohn des Besitzers von Middlecolfei
war eben von der Universität zurückgekehrk,

ntiiven wlf otuam - » - --*^ > (5}
hervor

Studien waren mit einem ausgezeichneten Examen
alten Sprachen und einem Preise für heroorrg «l
Leistungen im Fußballspiele gekrönt worden . Ery
daher keine geringe Meinung von sich und war dm
tränkt mit den altfeudalen Anschauungen seiner Fami
denen seine eigene Gesinnungsart und Neigungen"
sprachen. Als ehrenfester , oufrichttger und stolzer juti
Mann war et sich der Verpflichtungen woh ! dewn
die er seinen Vorfahren und seinen Nachfolger » r"~m
war . Er war nie in trgenkmvelche Versuchung gekom«

^ . besaß, ' .

fworte ^ © iin nachteiiklich . Herr Heinrich ^ nrft auch

•S’afen nicht einig bin — mm , was hat das ' zü bedeuten^
der Anfang , erklärte der Vater . VonDas ist nur

dem Tag an , wo ich dich verwischt habe , als du . ohne
ê ' Ü n<  6t,,lilt Sc in einer Hecke legtest , da

*° °‘m

Und nmimehr schmeckte dem alten Wildhüter sein
Bier nicht mehr , während er tm Wirtshause saß und
dem Gespräch der Uebrigen mit halber Tetluahme nur
von weitem zuhorte . v

? r?aT1n  mit hellen Haaren hatte das
s£) ^ ^ auffallend blaß für einen Landbewohner;

. . . , 7. ’ “ V ” ' ~C IMU UHU,
liefet noch immer ,ehr wohlgesinnt . Als ich deu Aus.
enthalt im Freien nicht mehr so recht ertkaaen konnte,
ivegen meiner Brusffchnierze », da war er eg  der Leu
@tt Reginald veraulaßte . mich ins Schloß m  nehmen.

Jfl Daniel auch »och immer in Gunst bei Herrn
Heinrich ? fragte der Polizist.

Titui Sim zögerte mit der Antioort.
Herr Heinrich ist wie sein Vater; er schwännt für

ete gute alte Zeit und ist eine Säule der Konservativen
E ^ hot in Eto » studiert ; das ist ganz was anderer als
das JnsNMt , in de », Dan geivesen ist. Er hat schon

r a « ~ ^ einen tunuu'
? *’1 ba (,cr< b?tz ihn sein G -schüft viel ans

Haus fesselte ; er war »amlich Lakai im Schloß Mddle-
^Et - Er hott « bloue Angen und ein schmales , langes

. ^ r sprach langsam
und Mit » achläpiger Betonung , da er das Aiiftreten
leines Herrn genau nachahntte und mit dessen Ausdrucks-

berbesscm ftichte^ Besonderheiten seiner Sprache zu
Darüber herrscht kein Zweifel , sagte er. daß

von Gerüchten über seine Wilddiebereien gehört und ' ist
em , schrecklich harter junger Herr , weit härter als sein

:r %iÄ 7: 1*'. ymitu, murin#
# ^der werblich«, feie in Haus und Park genau de-

Vater . Es urteilt eben niemand in der Welt so hart
wie feiejenigm , die niemals in Versuchung gekoinmen
sind. Nein , um offen von der Leber wegzureden , mich
ich gestehen, daß Herr Heinrich Dan nicht urehr so aünstiq
gesinnt ist, wie zu früheren Zeiten . > » ' 8

Gut , gut , meinte Bartley ; wenn es bewiesen ist.
daß Dan an dem Einbruch in Westcombe nicht beteiligt
>var, will ich Gott danken und hoffen , daß ich bei sei¬
nem Vater ein Wort für ihn einlegen kann . Aber das
ist eine sehr ernste Geschichte, ich mache Euch darauf auf-
merksanr . Fast für fünftausend Pfund Tafelgeschirr ist
verschwunden , so spurlos verschwunden , als Mre es ae-
schmolzen und ins Meer versenkt worden . Keine eiiume
Zpur davon ist entdeckt worden . Und dabei ist tgsUS?SÄ !’* **“ ***“ «"o- "

Mau glaubt , die Diebe haben ein Automobil benützt,

da er keine Spur von Phantasie besaß, ' iwjt ei  *
zänzlich versagt , sich an die Stelle anderer zu versetz!
die stärkeren Leidenschaften und größeren Versuch"«^
ausgesetzt , und dazi , noch von den äußeren Verhält^
weniger vorteilhaft ausgestattet ivaren , als er st!uüricuyu ] i uuv ^esiarrer waren , als er
So kam es , daß er ein unerbitllicher Richter v»n *• v uuuumauici
Aeutzerlich war er ein brauner , hübscher Mensch »
feinen Zügen ; seine Art , das Haupt zu tragen . »«
sein hoch wütiger Mund verrieten den ganzen
seines Standes ; fein Blick war hell und hart . Wähw
er so mit Daniel Sweetkaod ans und ab ging, *
fast um einen Kopf großer war als er , trat jener li«!
und strenge Ausdruck auf seinem Gesichte
hervor.

Wir find Spielgefährten gewesen, Daniel , st
. >rich Divtaii kn fthr emstem Tons , tvft tzaben

ander sogar als Freunde bedachtet , sokveft da ? b«
Verschiedenheit unserer Stellung tm Leben möglich
Aller irfi nmt htr „ . ,".55̂ , fflif tÄ 1U‘

?!

Aber was ich von dir habe hören müssen , seit ich zu^
bin , hat mich in höchstem Grade - ich kann wohl MF
«nfeört Du . der Sohn unseres alten , tteuen Matth 'i"
Sweetland , ein Wilddieb!

Euer Gnaden denken in manchen Dingen a> .
als ich. Aber was die Leute auch über
mögen , das eine steht fest : für Sie würde ich
was einem Menschen möglich ist. Was drs Mid' »'
reden , kümmert mich wenig , aber dos wäre ein doik
Tag für mich, wenn ich einmal denken müßte, 0
wären mir nicht mehr gut.

Also , dann höre amh aus das , was ich sag«. .
man einen Vater hat wie du . cipfä keine Entschuldig
für ein Treiben wie de ins . klnd vollends wen« '
solch eü, Mädel zur Frau kriegt ! Ich wette , daß
Mädchen ein Geschenk vom Himmel für dich sei«
Daniel . Meine Mutter sagte mir , Lady Gisst'
Westcombe behauptete , sie hätte niemals eine
Dienerin gehabt . •

Daniels Stirne furchte sich bei der Eri » »erM
diese Worte in ihm hervorriesen.



: n Lady Giffard hat recht, sagte er. Und doch
tti |Ve3 Schurken, die die Stirne haben, zu sagen,

wäre mit mir zusammen an dem Diebstahl vor
ch>! «h» Tagen beteiligt gewesen und hätte mir die
3 i Gelegenheit verraten . Ach habe Saul Pratt letzte»
Th! itag auf offener Straffe tüchtig durchgeprügelt, weil

$ gesagt hat, und ich habe ihm zwei Vorde.zähne
t-Zi.nchlageir.
eri Ich hätte alt deiner Stelle wohl dasselbs getan,
311i Denn ich weiß, daß dieses Gerücht eine Lüge ist;

n der dich kennt, ist derselben Ansicht. Aber ' deine
y,, Webereien, das ist etwas anderes. Ich denke mit
aif steifen daran , daß ich dir selbst vor meinem Abgänge
M iinioersttät eine Flinte geschenkt habe. Wie hätte
. »oit iit so etwas glauben können? Ich werde sie

nieder fortiiehmeu müssen.
!jti Oh nein, Euer Gnaden , ich bitte Sie von ganzem
all ,jm, tun Sie das nicht. Diese Flinte ist nur ein so
>!,! Andenken an unsere Jugendircundschaft, daß ich
Ich im nichts in der Welt missen möchte!
ie, Ru», es ist ja recht schön, wenn du sie so in Ehren
»it J. Aber trotzdem, — wenn ich mir vorstelle, du
Di «lest diese selbe Flinte vielleicht einmal benützen, um
!ti «einem eigenen Grund und Boden —
en Das ist nicht wahr, Euer Gnaden ! Das habe ich
ich guIS getan und das werde ich niemals tun . Ich

»es Ihnen schworen bei allem, was mir heilig ist!
>n Heinrich Vivian sah ihn einen Augenblick zweifelnd
hell Er war egoistisch genug , damit zufrieden ztt sein,
d. u kein eigenes Jagdgebiet verschont blieb. Und Da.
nid 13Ausdrück war von gewiuuender Ehrlichkeit und
fcb erheit.
bot Kannst du mir die Hand darauf geben? fragte Di-
ii. »nach dem kleinen, überlegenden Zandern,
me hier ist sie, Euer Gnaden . Ich werde diese Stunde
iititi»ergesseu, — verlassen Sie sich oarcmf.

Vivian lächelte und schlug einen anderen, leichteren
jmi an. Nun , daun wollen wir die Sache ruhen lassen,
m l wollen wieder gute Freunde sein, ulicht wahr?
st Soweit es auf mich ankommt, in alle Ewigkeit!
; Sj Der junge Lweetland war ganz rot geworden vor

»de. Es war ein schöner, stattlicher Manu , der viele
BI»ilichkeit mit seinem Vater hatte , aber sein Gesicht

«Beinen sympathischen Fug , der dein Alten abging.
srnlwe Stirne verlief ziemlich scharf nach hinten; sein
P nigcr Nacken verriet große Stärke . Jeder Zoll an

im >deutete auf eine Kainpfuatur , aber in seinem Tem-
t. i Aeist, wie in seinem Aeußeren prägte sich Gutmütig.
» » WS; nie wurde er des Lachens müde. Eür aus-

niiater, natürlicher Sinn für Recht und Ehrenhasttg-
ä Ibildete seinen hervorstechendstenCharakterzug. Er

fleißig, zuvorkomnieud und wohlerzogen. Nur über«Anscharmngen von der Jagd konnten Dans Freunde
im Zweifel sein, und das veranlagte sie auch den

kW darüber zu schütteln. Bei den Frauen war er sehr
“it, weil er auf seinem Gesicht, in seinen schivarzen

e» W und seinem Kraushaare jenes nndestimmte Etwas
g« lie, das sie ohne weiteres gewiuut . Die Kinder brach-
tz >ihm mehr Zuneigung entgegen, als er ihnen. Und
>i« S seine Liebste anbelangt . so baute sie auf ihn und'
mili1 selseusest davon überzeugt, daß sie ihn sehr bald nach
’«>|(t Verheiratung von seinen Verirrungen kurieren

«H Ich weiß, sagte Dan nunmehr , wie sehr ich Ihnen
B sichtet bm. Und hiusichtlich der Flinte bleibt es
« lmeinem Versprechen, aber jedesmal, wenn ich auf
fl «ubtem Gebiete losdrücke, will ich nach dankbar Ihrer

efl »iierii, Herr Heinrich. Draußen bei der Vitifermiue,
ich mit meinem Weibe wohnen werde, wenn sie damit
ch'tauden ist, gibt es Mengen von Kaninchen, dann
Sinter Regenpfeifer, ganz abgesehen von den vielen

i# «fiineit.
* . Ich werde gelegentlich hinauskommen, erwiderte
»<chich Bioian , und wenn du einen Tag abkommen

iti Hit wirst bii mich aus einen guten Anstand führen,
itt» . Was das betrifft, können Sie sich auf mich verlassen.
, N ' «erde » sicherlich oft auf Hetzjagden in jene Gegend

Sie sollen stets willkomnien sein. Ein guter
st» pofeu wird jederzeit in meiner Hütte für Euer Gnaden

, ^ stehen.
•*? „®*ti also. Laß jetzt dein Mädchen nicht länger
en Uten!
? Dan zog den Hut und wandte sich dem Geführt

I ! Mhrend sein Gönner ihm znnickte und den »Weißen
*jr betrat.

I» Sott fand Heinrich Vivian in einem Nebenzimmer
hk» >>>r Batet and zwei Friedensrichter beim Mittags-

, Sir stieginald und seine Bekannten waren in
b* ^toftiges Gespräch über den Diebstahl zu Westcvmbe
'■?  Jjft. Sie kannten alle Lady Giffard, eine reiche
^ und gaben ihrem Mitgefühl für ihren schweren
^ Ausdruck. Aber keine Hypothese über das Der-
Ä £ n schien stichhaltig zu sein; die Polizeibehörde war
" Dieser Gegenstand war nunmehr oerlaffen wor-

- 'Wohltat für jede Dame ist Dr . Salberg ’s gesetzl . gesch.

»•berga-DamenbindeÄire ^ Ä , i
_jrlich bei der Menstruation auf Reisen und Fusstouren. |

Die Frau von heute
k '*Wü gratis . Bezugsquellen »«islnach die Herstellern |
** Kalmeuiana, O.m.bJl ., Verbandatotfabrik , Berlin N. 24,

Etsasserstr . 59t
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den. Der Monat August gnig seinem Ende zu, und so
war das Gespräch ans die Rebhnhnerjagd übergegangen.

Ich freue mich ans die Hühnerjagd , bemerkte der
junge Vivian . Aber leider werden die Fasanen dieses
Jahr wenig von mir zu seheit bekommen.

Sein Vater erklärte diesen Satz näher.
Mein Sohn wird kommenden Winter unsere Be-

fitzungeu in Westindien besuchen. Ich möchte sie gerne
loswerden; denn trotzdem sie vor der Emanzipation
meinem Großvater ein Vermögen eingetragen haben,
sind sie unserer Familie in den letzten fünfzig Jahren
und mehr nur eine Last gewesen. Die Einkünfte
daraus werden immer noch schlechter. Sicherlich steckt
da etwas dahinter , was unseren Blicken hier entgeht.
Aber Heinrich har ein scharfes Ange und versteht sich
wohl auf Zahlen, und so wird man ihm keinen blauen
Dunst vormachen können, selbst, wenn man es ver¬
suchte.

Die anderen stimmten ihm mit jener Höflichkeir zu,
die Rang und Bermögen stets entgegengebmcht wird,
Heinrich Vivian fetzte seinen Reiseplan genauer ausein¬
ander, und eine Weile noch dauerte das Gespräch über
diesen Gegenstand, um sich schließlich in den Tiefen der
Politik zu verlieren.

Ans dem Wagen draußen , der über das Moor
dahinrollte, wurde von anderen Dingen gesprochen. Denn
ein Liebespaar saß darauf , und Liebespaare sprechen bc-
kannilich selten von Politik.

2. Kapitel.

Minnie Marshall war ein ruhiges Mädtyk» von
sehr zurückhaltenden! Wesen. Sie war eine Waise mit)
hatte von ihrem sechzehnten Jahre an gedient. Mul»
mehr sollte sie heiraten . Sie zählte jetzt zwanzig Fahre.
Außer einer alten Tante , die in Moreton einen kleinen
Laden besaß, hatte das Mädchen keine nahen Verwand-
ten. Mumie war eine Schönheit und daher schon mehr
als einmal umworben worden. Aber erst Daniel Sweet-
land fand Gehör bei ihr , und sie ließ ihn darüber nicht
lange im Ungewissen. Viele Leute behaupten , Titus
wäre eine bessere Partie für sie gewesem Und selbst
Daniel üi seiner sicheren Stellung als Sieger fragte
Minute mehr als einmal , wie es gekommen sei, daß sie
ihn seinem Freund vorgezogen habe.

Nunmehr, als der junge Mann mit seiner Braut
nach Tartmovr fuhr , nur ihr das Häuschen nahe bei
stiner Arbeitsstätte zu zeigen, holte sein Gefährt Sim
ein, der im Begriffe war , nach dem Schloß Middlecott
zurückzukehren.

Steig ein, Titus , rief chm Daniel zu, ich nehme
dich mit bis znm Parkemgang.

Ter Lakai zog seinen Hut sehr höflich vor Minnie,
dann kletterte er auf den freien Rücksitz, und das Ge¬
fährt rollte weiter.

Tan war noch ganz entzückt von dem Gespräch mit
Heinrich Vivian , und die beiden jungen Männer über-
boten sich in Lobpreisungen über ihren alten Spiel-
kameraden.

In ein paar Wochen will er ins Ausland reisen,
doch hofft er, an meiner Hochzeit reilzunehmen, erzählte
Dan . Er sagte, es würde ihm sehr leid tun , wenn er
nicht mehr dabei sein könnte. Aber auf jeden Fall muß
er sobald als möglich abreisen, um Sir Reginalds Be-
sitzungen zu inspizieren.

ES ist viel die Rede gewesen von diesen wesündr-
scheu Zuckerplantagen, erklärte Sim . Ich habe das bei
Tisch gehört. Der Herr Heinrich soll mal drüben nach
dem Rechten sehen. Sie haben zivar einen Aufseher,
den Svhn von Sir Reginalds allem Inspektor . Aber
der Herr zweifelt daran , ob er seinen Geschäftsberichten
Glauben schenken soll und ob hie Verhältnisse wirklrch
so schlimm sind, wie er sie darstellt. Darum soll Herr
Heinrich unerwartet dort eintreffen. Er wird sehr rajch
einen lleberblick über die Geschäfte gewinnen und airs-
findig machen, ob etwas faul ist dabei ; er ist ja lolch
ein tüchtiger Manu ! _ _

Gewiß, er kann sehr streng sein, meinte Dar , mit
einem kleinen Schartder. Er hat erfahren , dag ich ein
wenig für freie Jagd schwärme, uird hat nur den Stand-
punkt kurz und bündig klargemacht, das kann tch mr
sagen. Nun ja , er hat eben andere Anschauungen. Er
weiß aber auch aenarr, daß ich nie etwas Umhrenhaftes
tun würde, sonst Hütte er mir die Flinte nicht gelagert,
die er mir früher einmal geschenkt hat . Ich werderhn
demnächst einmal in Dartnroor auf den Anitand fuhren.

Sim ging auf ein anderes Thema Über.
Ich hoffe, Ihr neues Heim gefällt Ihnen gut, Fräu-

lein Marshall , sagte er. . . . _
Sie preßte die Lippen em wenig zusammen; dann

wandte sie sich um, und ihre surchttosen Augen trafen
die des Sprechenden. . . . » - ^

Ich danke Ihnen , Herr Sim , ich hoffe es auch.
Ihre Sitinme klang kalt und gleichgültig
Und niemand soll dort willkommener sein als du

Titus , bemerkte Sweetland . Wir beide werden, wie tch
denke, da draußen manch fröhlichen Jagdtag verleben.

Du wirst besseres zu tun haben alö das , Dan , siel
Minnie ein. Das Jagen mag ja für Junggesellen eine

denken.
Da « weiß ich schon, Minnie . Ich « erd« wie *tn

Rotz für dich « besten, und das « «itzt d» auch sehr gut.

Das Pförrnerhäuschen tauchte jetzt neben derSrruge
aus den bunten Bäumen auf . Daniel hielt vor deni
Haupteingang des Tchloßparkes. Vornehme Gitter vcr-
chlosfen das Porial . Schwerfällige alte Bildwerke
chmückten seine vier Pfeiler .' eines derselben, eine Diamr,
trug unter der linken Brust eine Kugelwunde . Andere
Figuren waren ebenfalls durch Schüsse beschädigt_worben,
eine Erinnerung an den Uebermut längst verstorbener
Jagdfreunbe aus der Vivianschen Familie . Vom Por¬
tal aus führte eine breite Kastanienallee in dem schönen
Park, und eine halbe Meile weiter stand, sich über die
Häupter staitlicher Koniferen erhebend, das Schloß
Middlecott. Dahinter schoben sich, Wellen gleich, die
niedrigen Erhebungen der Heide. Im Pföttnerhause
wohnte Daniel Sweetland , bei seinen Eltern ; seine
Mutter hatte das Gefährt heranrollen hören uno er-
chien nun ani Tore. Sie lächelte, als sie Mumie er-
blickte, kam heraus und umarmte ste. _

Ihr wollt also hinaussahren und das Hckuschen
cmsehen, Kinder ? Ich hoffe, daß es dir gefallen wird,
Minnie. Es ist klein, aber wetterfest « rd recht hübich
und heimelig.

Es wird mir gewiß gefallen, Mutter , da es Dan
so aut gefällt, erwiderte das Mädchen.

Wir werden um acht Uhr, oder vielleicht noch etwas
früher zurück sein. Minnie wrrd dann bei uns zu Abend
essen, erklärte Daniel.

Dantit zog er die Zügel an , uird bald waren sie
dm Augen der Mutter entschwunden. Sim war berests

chmch die Allee zum Schlosse gegangen.
Armer Tiius , bemerkte Dan , als er nunmehr ab-

stieg und neben dem Wagen herging , um dem Pferde
die Last auf dein steilen Wege zu erleichtern. löte bist
du nur dazu gekommen, Minute , mich ihm oorzuzrehen?

Wie kann ich das wissen?
Nun , trotz allem wäre mirs lieber , wenn du eilt

wenig freundlicher mit ihm wärest. Du behandelst den
Mann ja schrecklich von oben herab.

Er ist selber daran schuld. Was mich anlangt , so
möchte ich nur , daß du ihn so gern hättest.

Dans Gesicht färbte sich ein wenig dunkler.
Kein Mann und auch kein Weib soll mich -rttus

Sim jemals entfremden, sagte er entschlossen.
Du könntest vielleicht denken, die Eifersucht jprache

aus mir, fuhr sie ruhig fort ; denn du bist nur merue
Wonne und meine Luft und mein Leben, Daniel . Aber
ich bin nicht eifersüchtig. Nur kann ich nicht behaupten,
daß ich ihn gut leiden mag . Ich Habenichts gegen rhu,
als daß ich eine unbeschreibliche Llngst vor ihm empfinde
Und woher die stammt, das weiß tch nicht; denn ev t]t
nicht meine Art , Leuten ohne Grund zu mißtrauen . _

Dann ist es wohl das beste, du gewöhmt dir diese
Furcht ab, erwiderte er in rauhem Ton . Der Mann hat
einen seltenen Charakter; er ist freundlich, ehrlich, gut-
mütig und der beste Schütze im Land. Rechtschapen,
wie irgendeiner. Rechtschaffener als ich selber, bei dieser
Sache wenigstens. Er hat dabei eine Aufopfening be¬
wiesen, wie man sie kaum jemals findet ; denn ich weiß
recht wohl, wie nahe ihm dein Verlust gegangen isi.

Ich möchte, ich könnte ihn auch so schätzen wie du.
Es ist nicht schön von mir, daß ich es nicht taim . Aber
fortwährend fallen mir. Fragen über ihn eni. Man
sagt zum Beispiel, er wäre sehr reich. Ww kann er
denn reich sein, Daniel ? Woher hat er denn sein Geld.

Aus der gleichen Quelle wie mein eigener Vater:
aus der Tasche der Herrenleute. Die Leute, dre er
bedient, schätzen eine Fünfpsnndnote nicht . hoher ein,
als wir ein Kupferstuck. Titus wird wirklich noch
einmal eiu reicher Mann werden, und das freut nnch;
denn in anderen Dingen ist er ein großer Pechvogel.
Zuerst seine Krankheit, die ihn hinderte , Wildhnter zu
werden, trotzdem er es so gern geworden ware^ und
dann die Geschichte mit dir. Und ein armer ^.eusel
wie ich — ich kann mich aufführen , wie ich mag , und
schließlich gewinne ich dich doch! Wenn ich an all do.a
denke, so muß ich sagen, daß michs nicht gerade freut,
ivenn du keine bessere Ansicht über meinen be;teu pveund
hast. , . . . .

Ich hoffe, du wirst nie einsehen lernen , dag ich
«kt meinen Gefühlen nicht so unrecht hatte , 'u-aniet.

Ich schwöre dir, dag ich das nie tun werde . Und
jetzt wäre ich dir dankbar, Minnie , wenn du dem dllitz-
trauen fallen ließest. Ich möchte nicht denken, ment
Weib ser ein Närrchen. Nichts ans Gotteo Erde soll
mich Sim abwendig machen — davon kannst du tiber-

^L̂ ie'der preßte das Mädchen die Lippen zusammen,
aber sie hielt es für angebrachter, nicht zu antworten.
In Wahrheit hatte sie keinen gerechten Beschwerdegrilnd
gegeit den Freund ihres Bräutigams . Titus hatte eine
Woche vor Daniel um ihre Hand angehalten ; sie hatte
ihm einen Korb gegeben. Zwei Tage später hatte er
ste leidenschafttichbeschworen, ihre Entscheidliitg noch
einmal zu überlegen; und als sie abermals mit etnem
„Nein" geanlivoriet hatte, war er in wilde Reden aus-
gebrochen und hatte den Hintmel znm Zeugen ange-
rufen, daß sie früher oder später doch sein Weib werden
würde. Sein blasses Antlitz war auf einmal rot ans-
gefiammt, und seine sanfte, unbewegte Stimnte hatte
aeziüeri vor Erregung . Aber bei ihrent nächsten Zu-
immnentreffen war er ivieder ganz ruhig gewesen. Er
hatte Minnie für feine leidenschastlicherrAusbrüche um

(Fottsetzuuz siehe Seit « 7785.)



- 7754 -

Die ersten grundlegenden und
noch heute mit unwesentlichen Ab¬
änderungen - zur Ausführung ge-
langenden Bestiinmungen über die
Neuwahl eines Papstes traf Papst
Gregor X . auf dem Konzil zu
Lyon im Jahre 1274 durch die
Einrichtung des Konklave , nach-
dein einer seiner Vorgänger , der
PapstAlexanderlll , auf dem dritten
Laterankonzil im Jahre 1X79 die
Wahl ausschließlich den Kardina¬
len übertragen hatte . Wir wer¬
den hn Nachstehenden die wich¬
tigsten und interessantesten Mo¬
mente einer Papstwahl an der
Hand des bestehenden Rituals in
Bild und Wort zur Darstellung
dringen.

Sofort nach dem Ableben eines
Papstes wird der Kardinal -Kamer-
tengo , der mit der Repräsentation
des Papstes bei Erledigung des
heiligen Stuhles betraute Kardi¬
nal -Kämmerling der römischen
Kirche , von dem Ableben des heiligen Vaters in Kennt¬
nis gesetzt . Hierauf begibt sich der Kardinal -Kainerlengo
tu seiner violett -blauen Auctstracht mit den Kannner-
klerikern in den Palast , in dem sich die Leiche des Papstes
befindet , und nachdem er sich durch dreimaligen nicht be¬
antwortet gebliebenen Anruf von dein Tode des Papstes
überzeugt hat , läßt er durch den
apostolischen Kammernvtar ein
Protokoll über den Todesfall und
die Person anfnehmeir . Nach der
Unterzeichnung dieser Urkunde
fordert er dem obersten Kamnier-
Herrn des heiligen Vaters den

. päpstlichen Siegelring ( Fischerring)
sowie alle übrigen Sieget ab . Der

. Ring wird in Gegenivart der
übrigen Kardinäle zerbrochen , und

. die Stempel bezw . Siegel werden
unbrauchbar gemacht . Dieser
Vorgang soll dokumentieren , daß
von nun an weder Bullen ans.

. gefertigt , noch Breven mit dem
Fischerring gesiegelt iverden dür.
fen . Dem KardinabKamerlengo
sind bis zur erfolgten Neuwahl
des Papstes seitens des Kardinal¬
kollegiums drei Beistände züge-
ordnet , ein Kardinalbischof , ein
Kardinalpriester und ein Kardinal-
diakon , die alle drei Tage niechseln
und den Kardinal -Kamerlengo in
der interimistischen Ausübung der
päpstlichen Gewalt unterstützen.
Drei Tage nach dem Ableben des
Papstes beginnen die zehn Kon-
gregationen der Kardinäle die Vorbereitung der Wahl.
Zeder Kongregation sind die von ihr zu erledigenden
Vorbereitungsgeschäfte auf da « Genaueste vorgeschrieben.

Am zehnten , spätestens zwölften Tage nach dem Tode
des Papstes , nachdem die Excquien erledigt sind , ver¬

6ebräuche und Feierlichkeiten bei einer Papfftuatjl.
Gebet und nachdem die I
stiminungen von neuem -
und beschworen worden
können die Kardinäle sich
einmalnach Hause begeben,,
sich aber am Abend mtei
Konklave einfinden , boä
ganzen Tag noch offen
Erst gegen Mitternacht .-RmiJ,
selbe auf ein vom Oderzerep ^
mcister gegebenes Zeichen
Glocke von allen Fremd«
lassen und im . Beisein der.
näle capi d ’ ordine dun M
MarschaH des Palastes | i
geschlossen . -
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Konklave (ursprünglichst
tung des Wortes ist „6«
ist nicht nur der Ort , wo di
dinäle sich zur Wahl eines .
versammeln , sondern in

st!
zZ ich

meist und die Ermahnung anschließt , die Wahl auf einen
würdigen Mann zu lenken , Nach dieser Rede versammeln
sich die Kardinäle in irgend einer Kapelle oder Kirche,
von wo sie in feierlicher Prozession ihren Einzug in daö
Konklave halten . An der Spitze des heiligen Kollegiums
schreitet der Zeremonienmcister mit dem Kreuz , dahinter

Zellen , in welchen die Kardinäle 6-"-r Bedeutung die D

im Konklave wohnen . ^ X auf dm̂ Kirchenve^ d
lang zu Lyon 1274 ge!«

Bestimmungen soll das Konklave aus einem einzig
mach ohne Zwischenwand bestehen und nur einen ®IDC
gang haben , der nach dem Zusammentritt der Kai
wohl zu verwahren ist . Der für das Konklave int tM
kan bestimmte Raum fängt bei der Gallerte a„,
wetchem der Segen erteilt wird , und läuft rechter

hin fort . In diesem Dtou»
den so viele kleine Zelle » ,.
Kammern erbaut , als KatIM
teilnehmen . Diese kleinen
nun gen werden ans Balle»
Brettern errichtet und dai»
Tuch behängt . Jede Ke
enlhnlt zwei Abteilungen,
denen die größere für den

icht
M
Kr
vei

mflt

nal selbst , die kleinere fst E

len.
I
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Gefolge bestimmt ist . Zur » ,
befinden sich noch zwei l P et
kleine Zimmer , von denen
als Kapelle dient , wenn da
dinal Messe Horen oder lefen L
das andere zum Spcisezi
gebraucht wird . Jede bet 4
genannten Zellen (stehe Abbii
hat 20 Fuß im Quadrat,
halten Licht durch ein

i t i
' [ PiQi

Fenster von der Gallcrie , e
sie entlang laufen . Dieis
der Gallerte werden bis «
ob «rstcn Flügel vermauert,
die Zellen selbst ziemlich i
sind , lieber jeder derselben

»de:
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Das Skrutinium des heiligen Kardinals -Kollegiums im Konklave.
das Wappen ' des sie bewohn

ie NumM Ä

die Kardinäle paarweise nad ) ihren drei Ordnungen und
nach Alter ihrer Beförderung gegliedert . Die Schweizer-
und Nobelgarde eskortiert den Zug . Bor dem Kreuz
gehen die Bedienten der Kardinäle und die päpstliche
Kapelle unter Abstngung des Veni creator Spiritus.

Kardinals und die yjuumn
sie durch das Los erhall « «r,

Sie unterscheiden sich auch durch die Farbe der Ti
insofern , als die Zimmer derjenigen Kardinäle, ^ "
von dem verstorbenen Papst erwählt wurden , mit
tem Zeug , die Zellen der übrigen Kardinäle mit gi
oder roten Stoff bedeckt sind . Der Raum dieser!

Untersuchung der Speisen , welche ins Konklave gebracht werden.

nlll]
«et

sammeln sich die Kardinäle in der heiligen Peterskirche,
wo der Kardinal -Dekan zur Einleitung des Konklave
die heilige Geistmcsse liest . Hierauf hält der hierzu er-
wählte Kardinal eine Ansprache an das Kollegium , in-
dem er auf die Bedeutung der bevorstehenden Wahl hin»

Wo das Konklave errichtet werden soll , hängt vom Be¬
schluß des Kollegiums ab , gewöhnlich ist eS tut Vatikan.
Im Konklave angekommcn , begeben sieh die Kardinäle
in die Kapelle , in welcher das Scrutinium , d . h. die Ge-
heimmahl später vorgenommen wird . Nach verrichtetem

Die Adoration des neuen Papstes durch die Kardi>

ist verhältnismäßig beschränkt und gestattet bah" ,
das notwendige Meublement . Die Bewachung b
klave liegt in den Händen des Gouverneurs , desliegt in den Händen des Gouverneurs,
ein Prälat ist , und des päpstlichen Marschaus
Marschallamt ist erblich und wurde durch Elcw
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Fürstenhaus Chigi übertragen . Nachdem die Kar-
Mi » das Konklave eingezogen sind , werden alle Zw

Ä « und Fenster vermauert , so daß nur eine einzige
i m [ offen bleibt . Diele hat von innen und außen ein
m Mdenes Schloß . Der Schlüssel zum inneren Schloß
sich id vom Gouverneur des Konklaves , derjenige au,

jttcn  Schloß vom Oberzeremonienmeistcr in Der-
nid bmnq genommen . In diesenr Tor ist ein einziges
3 iiter, in ' der daran stoßenden Mauer sind vier Oeffnun
» ^ fangebracht , an denen sich Drehladen befinden , wie
vichi„ solche in Klöstern findet . Durch diese werden die
ent,efien der Kardinäle ins Koirklave gebracht. Selbst
mi» Audienz verlangenden Gesandten können nur durch

,j«i Fenster ihre Mitteilungen niachen . Die Schlüssel
«G äußeren Haupttores , das in die nächsten Säle zum
uvd mflane führt , befinden sich in den Händen des Mar-

dlls imb des Kardinals Kämmerling , dieser verwahrt
i Schlüssel zum innern Schloß des äußeren Haupt

jener zum äußeren Schloß desselben . Nahe an
u ' [ent äußeren Häupttor ist noch eine kleine Nebmpforte,
° mn dann geöffnet wird , wenn Ordensoberen und

imdte zur Audienz vorgelassen werden oder kranke
mnäle aus dein Konklave sich entferneit . Außer allen

itrf » inneren und äußeren Schlöffern ist das Hanpttor
d mit einem großen Vorlegeschloß versehen , zu ivel-

,, der Oberzerenionienmeister den Schlüssel hat . Ueber
;t -Verschließung des Konklaves wird eine Verhandlung
; igeiiommen. Außerhalb des Konklaves haben die
1; Wejzcr die Wache , sie verwahren alle Zugänge,
^ ch beit Zugängen des Vatikans führen . Außer den
in, irdinälen befindet sich nach folgendes Personal im

mflaue eingeschlossen :' die Konklaviertcn (Priester im
„  jiiölge der Kardinäle ), die zwei Aerzte und ein Wund-
..... |t, der Apotheker , die Barbiere , die verschiedenen De-

Uten, die vier Zereinonienmeister , die Sekretäre des
-■o l Jigeit Kollegiums , einige Ordensgeistliche , die als
‘ jchtväter dienen , ein Ziinmermann oder Tischler und
... iMaurer . Alle diese Personen find nach dem Eintritt
“ lKonklave durch Schwur gebunden , keine Geheimnisse

verraten . Die äußere und innere Bewachung des
, mklaves ist eine außerordentlich strenge , und die be¬

tende» Vorschriften der Einrichtung werden auf das
k iillichste befolgt . Schon am ersten Abend machen der
' irbinalbcfan und der Kardiualkäimnerlmg mir ange-
, , nbetett Lichtern die Runde im Konklave , um nachzu-

len, ob alles nach Vorschrift eingerichtet ist.
b([ Am ersten Tage nach der Schiretzung des Konklaves

älen die Ausschüsse der Kardinale den fremden Ge-
: i tbten vor dem odenerwähnten Sprachfenster Audienzen
bi ä) dem eingeführten Zeremonie !. Am zweiten Tage
i,l id die heilige Geistinesse vom Kardinalvekan gelesen

von allen Kardinalen das heilige Abendmahl
fangen . Mit dem dritten Tage aber beginnen die

j Eichen gesetzlichen Versammlungen zur Wahl des
i Papstes in der Sixtinischen Kapelle , das Scru-

tan , d. h. die Sammluiig der Wahlstimmen mit fol-
nben Zeremonien . Einer der Zereinonienmeister geht
«! Morgen um 6 Uhr und nachmittags um 2 Uhr,

einer Glocke lautend , durch das ganze Konklave , wo-
ä.» er ruft : ad capellam domini . Beim letzten Glockeu-

i Ing trägt einer derKonklavierten das Schreibzeug seines
rotntdd itt die Kapelle des Scrutiniums , der andere
lt den Mantel (croica ), den der Kardinal stets tragt,
mlb er die Kapelle betritt . Der Boden der Kapelle
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und die Sitze der Kardinäle sind mit grünem Tuch über,
zogen , vor jedem Sitz steht ein mit dem Wappen des
Kardinals geziertes Pult . Der erste Kardinal sitzt zu
oberst links vom Eingang , der erste Kardinaldiakon rechts
ihm gegenüber . Bei dem Anfang jeder Versammlung
des Morgens wird entweder von einem S akristarius , der
jedesmal ' ein Augustinermönch ist , eine stille heilige Geist.
Messe gelesen, oder ein Psalm abgesungen . Abends 0
Uhr wird abermals wie früh von einem Zeremomew
meister .ein Zeichen .mit der Glocke , ĝegeben mit dem.
Aüfmp ad cellam domini , als Zeichen , daß man sich m
die Zellen zurückbegebcn soll. . Die Wahl geschieht ge-
wöhulich durch Abstimmung auf Stimmzetteln , eine
Mehrheit von zwei Dritteln der vorhandenen Stimmen
ist zur Erwählung notwendig . Eine außergewöhnliche
Form ist die durch Inspiration oder Adoration , d. h.
ivenn alle Kardinäle gemeinschaftlich einen Kardinal als
Papst begrüßen . Ferner kommt es vor , dag Wahlen
durch Kompromiß zu stände kommen , wenn namüch
bas heilige Kollegium einem oder einigen Kardinalen
den Auftrag gibt , de» Papst im Namen aller auszmvählen.
Wird die Wahl durch Stimmzettel vorgenomiiien , so
versammelt sich das Kardinalskollegium zweimal am
Tage , morgens und nachmittags , so lange bis die Mehr-
heit für ciiieu Namen erreicht ist.

Die für diesen Wahlakt bestehenden außerordentlich
peinlichen Vorschriften werden auf das Strengste beobach-
tet . Mitten in der Wahlkapelle befindet sich ein langer
Tisch, an dessen beiden untereu Enden zwei Decken mit
nicht überfchriebenen Wahlzetteln stehen . In der Mitte
des Tisches stehen zwei Kelche , in welche die beschriebe¬
nen Wahlzettel gelegt werden , eine Büchse mit Spalt-
Öffnung und endlich ein kleiner Sack , in den der jüngste
Kardinaldiakon die Kugeln wirft , auf denen die Namen
aller Kardinäle ausgezeichnet sind . Aus letzterem werden
dann neun Kugeln gezogen und auf diese Weise die drei
Skrutatoren , drei Revisoren und drei Krankenpfleger (r;n-
firmieri ) durch das Los gewählt . Die drei Skrutatoren
haben die Befugnis , die Wahtzettel zu öffnen , sie sitzen
an dem in der Mitte stehenden Tisch (siehe Abbildung ).
Die Jnffrinieri übernehmen das Geschäft , die Stimmen
derjenigen Kardinäle zu Papier zu bringen , die ihres
Alters ivegen zum Schreiben nicht mehr fähig sind, oder
die Zettel ' der kranken Kardinäle aus ihren Zimmern
herbeizuholen . Sie reichen diesen letzteren die erwähnte
Büchse , in deren Spalt der Wahlzettel gesteckt wird . Die
drei Revisoren sind zur Kontrolle über das Amt der
Skrutatoren bestellt . Unter Leitung dieses Wahlkomitees
geht die Wahl unter Beobachtung vielen Zeremoniels in
der allerstrengsten Form vor sich. Die Stimmzettel wer¬
den , wenn eine Wahl nicht zustande gekommen ist, sofort
mit etwas feuchtem Heu vermischt und verbrannt . Der
aus dem den Römern wohlbekannten Nauchfang auf-
steigende blaue Rauch zeigt den aus dem Platze Harren-
dem an , daß die Abstimmung ergebnislos verlaufen ist.
Ist dagegen - die Mehrheit erreicht , so werden die Stimm-
zettet ohne Beimischung von feuchtem Heu verbrannt , so
daß nur eilt leichter weißer Rauch aussteigi . Dieses An-
Zeichen wird daun als die erste Kiuidgebung der voll-
zogenen Wahl von allen auf das freudigste begrüßt.
Kann sich eine Mehrheit nur schwer bilden , so steht es
denjenigen Kardinalen , die überhaupt eine Stimme er¬
halten haben , frei , auf besonders gedruckten Ltimmzettelu
ihren Stnnnienanhaiig auf einen der andern in Frage

kommenden Kardinäle zu übertragen . Man nennt cnes
Abstimmung durch »accedo «, sich trete bei). Beachtens-
wert ist auch der von den Kardinäle » bei dieser Wahl
zu benützende Stimmzettel . Er besteht in einem sechs
Zoll breiten und fünf Zoll langen Papier und ist durch
Linien in acht Räume geteilt . Zwischen der ersten und
zweiten Linie steht der Name des stiinmabgebendenKar.
dinals , an anderer Stelle der Name des von dem Be-
treffenden Gewählten . Der Zettel >vird so gefaltet , daß
der Name des Wählenden nicht zu ersehen , ist . Die
Außenseite der Wahlzettel (Bolletini ) ist mit mancherlei
Zierrat versehen, damit nichts von dem Geschriebenen
auf der Rückseire gelesen werden kann.

Der Eintritt in das Konklave ist , so streng er auch
sonst verschlossen ist, doch den Kardinälen geöffnet, , die
in auswärtigen Ländern ihre Nesidenz haben . Da nt
dem Konklave zur Bereitung der Küche der Kardinale
kein bequemer Raum sich befindet , so ist die Einrichtung
getroffen , daß täglich die Speisen für sie hingeschafft
werden . Auch dies geschieht mit besonderer Feierlichkeit
im festlichen Zuge . Wenn die Bedienten an der Dreh-
lade angekommen sind , so ruft der Haushofmeister nut
lauter Stimme den Namen seines Kardinals aus , einer
der Konklavisten naht sich von innen , um die Speisen
von dem Bedienten des Konklaves in Empfattg zu neh.
men und auf Wärmedecken setzen zu lassen . Der Prälat,
welcher Wache hält , hat jedoch die Befugnis , dieSchnsicUi
zu durchsuchen, damit keine Briefe oder andere Mtt-
teilungen ins Innere gelangen (stehe Abbildung ) . Ans
demselben Grunde müssen alle Flaschen von Kristallglas
und ohne Hülle sein. Sobald alle diese Bedürfnisse nn
Konklave sind, wird das Türchen der Drehlade ivjeder
versiegelt . . . .

Ist der Papst erwählt , so huldigen ihm die Insassen
des Konklaves durch den Fußkuß (siehe Abbilduirg ) Dann
begibt sich Seine Heiligkeit in eine Zelle und vermeid tu
derselben , bis alle Vorkehrungen zur öffentlichen Adora-
iion (Anbetung ) getrosseu sind . Mit allen Abzeichen seiner
Würde betritt der neue Papst die Sixtinische Kapelle
und empfängt vor dem Altar die zweite Adoration sämt¬
licher Kardinäle durch den Kuß auf den Fuß und auf
die vom Saum des Pluvtals bedeckte Hand sowie durch
die übliche Umarmung . Die dritte und zwar öffentliche
Huldigung findet unter großem Festgepränge in der St-
Peterskirche statt . In derselben Kirche erfolgt dann an
einem Sonn , oder Feiertag die Krönung des heiligen
Vaters . Ihr vorauf geht ein feierliches Hochamt mit
großer Adoration und zeremonieller Prozession vom
Thron des Papstes um das ganze Chor der Kirche her-
um . Die Krönung findet auf dem großen Altäre der
Benediktion der Peterskirche statt . Seine Heiligkeit wird
unter Vorantritt der Kardinäle und der ganzen Pralatur
im Tragsessel unter den Baldachin getragen . Aus dem
Balkon der Einsegnung angekommen , setzt sich der Papst
auf den daselbst errichteten Thron , welcher der ganzen
Volksmenge auf dem Platze sichtbar ist. Nach geendigter
Oration nimmt der erste Kardinal -Diakon dem Papst
die Insul ab und setzt ihm in Verbindung mit dem
Kardinal -Dekan die dreifache Krone auf . Nachdem gier»
auf die ritualmäßigen Gebete gesprochen sind , erhebt sich
Seine Heiligkeit vom Thron und erteilt den zahllos ver-
sammelten Gläubigen den Segen , worauf er sich »ach
seinen vatikanischen Gemächern zurückzieht.

(Fortsetzung von Seite 7753 .)

iffeihung gebeten ; und als es bekannt wurde , daß sie
Sohn des Försters nehinen wollte , war Sim der

irrste gewesen , der Daniel und Minnie beglückwünsd )te.
Cie konnte ihm nichts Bestimmtes vorwerfen ; aber

istarkes Gefühl gegen ihn beherrschte ihre Gesinnung,
p sie bedauerte freimütig Daniels warme Zuneigung

jeinem früheren Nebenbuhler.
Nuimiehr indes erividerte sie ihrer Gewohnheit ge-

zNichts ailf die ärgerlichen Morte ihres Bräutigams.
Wb; war die steile Straße zur Heide zurückgelegt , und

kühle Wind , der darüber hinstrich , beruhigte auch
diel . Sie fuhren durch den llebersluß von Gold und
dp »r , den der Herbst über das Land gebreitet hatte;

versanken sie wieder in Täler , die das Murmeln
—, belebte , und ließen sich von neuem auf
f Hügel tragen , auf denen Schafe weideten , Pon-

^ dahingalvppierten und rotes Vieh wiederkäute . Am
"lizvnte zeichne !en sich graue Graiiitklippenvom Himmel
’■ Im Osten war der mächtige , höckerige Rücken des

, .taiiieldon sichtbar , während im Norden der Cosdvn
!!’s Wasser dahinmälzte . Der Ues Tor und die High
"uhqyes aber , die stattlichsten Erhebungen der Heide,
den dem Auge verborgen , ,2m Westen zeigte sich ein
tasiiges Panorama von Hügeln und Felsen i». Halb-
, Je> und über die ganze Szene war das klare Licht
i 8egossen,"d«s dem Rege » folgt . Die Sonne war int
Mff , in Wolkenstreifen zu versinken , und der Himmel
^llte in unendlich klarem Glanze.

Es wird ein Fest sein, diese gute , reine Lust mit
Wammen zu attnen , liebes Herz , bemerkte Minnie
Wsein Anblick.
Gewiß, das wird es sein , und - und — es tut mir

1 daß ich vorhin so grob zu dir gesprochen habe,
liebe Miene , rief er ans.

-ich Hab dir ja schon verziehen , bevor die Worte nur
tanem Munde kamen , erwiderte sie.

Nunniehr fuhren sie an Beunetts Kreuz vorüber,
einem mittelalterlichen Denkmal , das tief im Heidekraut
stand ; dann kamen sie zum Wirtshaus zur „Fasanerie,"
das auf einem ragenden Hügel mitten nn Moor er>
baut war.

Als Daniel vorfuhr , kam ein Mann aus dem Wirts-
haus , ging aus das Pferd zu und streichelte ihm -den
Kopf.

Er war beinahe kahl ; seine kleinen Augen glanzten
lebhaft ans dem runden Gesicht ; seine nntersetzte Gestatt
wies einen erstaunlichen Umfang auf . Ein Lächeln say
auf seinem fetten Gesicht , und seine -Ltiinme klang piep¬
send und hoch, ivie die eines Vogels.

Ta seid Ihr also?
Ja , Johnny , da sind wir . Das hier fit Minnie

Marshall , die mit mir verlobt ist . Das da , Mimne , rst
Johnny Beer — Beer von Namen und Faß von Statur!
's gibt in der ganzen Heide keinen besseren Kerl , und er
und fein 3Öeib metbcn ctuf btei in bet R̂uitbe
unsere einzigen Nachbarn sein.

Beer strahlte und schüttelte Ministes dargebotene

^ " (Stu nettes Mädchen , freut mich , sagte er freiiilütig.
Ich hoffe, daß Ihnen daS Hänschen gefallt . liebes Kmd.
Für Städter macht ' es ivohl ein iventg emjam hier sein,
aber sehr nett werden Sie 's fiside.n . Und mit einem
tüchtigen Mann haben ^ te alles , was Ihr Herz begehrt.
Und meine Frau zur Freundin , wie ich hoffe , s ist
keine Schönheit gerade , aber sie hat sich gut konserviert
und hat ein Herz so groß wie eine Kirchentür , nur ist
sie ein tvenig ängstlich , was deil HÜhnerhok anlangt.
Jedermann in Postbndgc wird Ihnen von ihren guten
Eigenschaften zu sagen wissen . Natürlich r,t das nicht
meine Sache . Aber so eine , wie sie, hat me in dem
ganzen gesegneten Westen gelebt!

Bringt uns eine Halbe und den Schlüssel zum
Hüußchen , Johnny , unterbrach der junge Sweetland

.seinen Redefluß , und wenn wir einS getränten haben,

wollen wir hinnntergehen , und dann kann sich Minnie
ja die Oertlichkeit ansehen.

's ist nur eins , was gegen das Haus spricht , er¬
klärte Beer , und das ist sein Name . Ich für meinen
Teil weiß allerdings nicht , warum Ihr es nicht um-
taufen solltet . Es kann ohne Arbeit und Urkunden ge-
schehen. Man heißt es die „Heukershütte " , weil der erste
Bewohner vor seinem Hierherkommen das Henkersamt
geübt hat . Nach ein paar Jahren hat er sich dann
umgebracht , weil er es nicht aushalten konnte , daß alle
Welt 'gegen ihn war . Mit einem alten Torfmesser hat
er sich den Hals abgeschnitten . Wenn ich an Eurer
Stelle wäre , würde ich den Namen in einen anderen,
hübschere», umündem . Was meint Ihr etwa zu „ Villa
Heidenaussicht », oder einem ähnlichen ‘i

Nein , nein , den lassen wir , erklärte Daniel . Solche
Kleinigkeilen kümmern mich nicht und auch mein Mäd¬
chen nicht. „Henkershütte » ist ein ganz guter kräftiger
Name . Man vergißt ihn nicht so leicht . Wollen wir
ihn so lassen ? Was meinst du , Minnie?

Der Name ist mir gleichgültig , wenn nur das Haus
selber ivetterfest, gesund und hübsch ist . Nenn ' es , wie
du willst , Daniel»

Sweetland wandte sich triumphierenden Blickes an
den Wirt.

So ist sie, sagte er.
Gewiß , mutig , ohne Ziveifel , gestand Beer . Ich

wollte meine Johanna wäre es allch . Ich ivollte , ich
selber ivär ' s ! Das ist auf dein Darttnoor eine sehr
wertvolle Eigenschaft ; aber ivir sind von Gemüt und von
Körper weich veranlagt . Ich könnte nicht in ein Haus
ziehen, das einen solchen tliamen trägt . Das kommt
ivohl mit von meiner poetischen Anlage her . ^ Sie muß
heraus ! Ich muß Verse machen . Sobald ein Feiertag
oder eine besonders gute Jagdbeute gemacht wird , fließen
die Gedichte aus mir heraus , wie das Wasser aus dem
Brunnen » ^ _

Das Pärchen trank fröhlich sein Bier aus . Dann
>machten sie sich aus den Weg nach der Henkershütte



3 » einer Einbuchtung im Hügel stand sie ganz einsam,
eine halbe Meile von der Landstraße entfernt.

Das Häuschen schaute nach Osten und war durch
einen rauhen Feldweg über die Heide erreichbar . Ein
hoher Rain schützte es vor den hier vorwiegend rauhen
Weststürmen : beinahe an zwei Weilen davon erhob sich
eine große Wasserhebemaschine aus der Einöde , und ein
Kamin ragte über der Vitisermine in die Lust, inmitten
eines Chaos von Steiittrümmern iu unbebautem Lande.

Minnie prüfte eingehend das Häuschen und „ab
Dmnel Anweisungen , damit er seine Vorkehrungen da-
»ach treffen könne . Das Haus war in gutem Zustande
Mid erst vor zwei Monaten verlassen worden . Es war
»tcht der letzte Bewohner tzewew.. . der sich umgrbracht

e; die traurige Tat war tdjoit vor vielen Jahren ge.

Die Re.
bei , wenn

. er kommen rast immer hier vor-
sie iin Winter anlangen . Ich werde dir

manchen von den netten Vögeln nach Hause bringen,
Minute.

Sie nickte. Ihre Gedanken waren mit den Küche-
schränken beschäftigt.

Und oft wirst du die Hunde auf der Hetzjagd vor-
Werstirrmen sehen, — ein feiner Anblick!

Aber Minnie untersuchte die Räucherkammer und
antwortete ihm nicht.

Sie blieb eine Stunde in dem kleinen Haus . Keine

sorc
sich - . gung für die Henkershütte.

Aber du solltest fie doch für fünf Schillinge in der
Woche bekommen , Dan , statt für sechs.

Nein , nein , ich kann Beer nicht drücken. Er ist ein
>u guter Nachbar , und es hatte ftinrn Sinn , gleich mit
Meinungsverschiedenheiten anzusangen . Sechs ist nicht
zu viel. Nach Weihnachten erhalte ich zwanzig Schillinge
Lohn . Du vergißt das immer . Wir werden einen Haufen
Geld haben.

Als sie nach der „ Fasanerie - zurückkehrten , romden
ste von Frau Beer begrüßt . Es war eine redliche, ab.
gehärmte gute Seele , die sich von ihrer Hühnerzucht die
Nerven ruinieren und Sorgen machen ließ , wie andere
Leute von ihren Kindern . Im Schlaf noch redete sie
vst laut von legenden Hennen und diebischen Füchsen:
aber jedermann wußte , daß fie das beste Geschüpf auf
dem Dartmoor war . Die beiden Frauen unterhielten
fich miteinander , während die Männer noch ein Glas
tranken . Daun machte Daniel das Gefährt zur Abfahrt
bereit , und bald darauf fuhr er mit seiner Braut in der
Abenddämmerung heiniwärts durch das weit und sonn-
los rings nach allen Seiten ausgebreitete Dartmoor.
Minnie redete von einer Einrichtung , die sie aus zweiter
Hand bekommen wollte . Sie meinte , Teppiche seien ein
Luxus , an den man nicht denken könne , aber Daniel be¬
stand dar , uff einen fürs Wohnzimmer zu kaufen.

Für unsere Schlafzimmer , sagte er, habe ich sechs
hübsche Felle. Eins stammt von einem Dachs , das
zweite von eurem Wolfshund , drei sind aus einem Pferde-
fell gefertigt und eins gehörte meinem alten Collie , weißt
du? Er hatte ein wenig Setterblut im Leib und wird
eine recht nette Decke für deine Füßchen abgeben . Er
wäre stolz darauf , wenn er es wissen könnte , der arme,alte Kerl!

Das wird ja wunderhübsch werden , meinte Minnie,
wenn nur die Motten nicht hineinkomiuen.

Schließlich war Dan der Einzelheiten müde , über-
ließ seinem Mädchen Peitsche und Zügel , und währmd
sie das Gefährt lenkte , umarmte und liebkoste er ste.

3» Kapitel.
Die Zeit ging rasch dahin für Daniel Sweetland

Mid seine Braut . Eines Tags erzählte er als ganz
außergewöhnliche Tatsache seinein Freund Prowse er
habe stit drei Wochen nichts Laufendes , Schwimmendes
oder Fliegendes mehr erlegt . Wenn man in bettacht
zieht , daß diese unschuldigen Tage in den Moiiat Sep¬
tember fielen , kann man die Tragweite dieses Gestand,
nisses ernreffen . Jeden freien Augenblick verbrachte der
nmge Mann in der „Henkershütte ", die er so hübsch
llnd sauber als möglich herrichtete . Einen Schuppen
für Torf und Holz zimmerte Dan ganz allein zusammen,
wobei es ihm zugute kam , daß er ehenials eine Zeit-
lang als Zimmermann gearbeitet hatte . Einmal machte
er sich auch für einen ganzen Tag stet , um mit Minnie
nach Plymouth zu fahren und dort für zehn Pfund
Einrichtungsgegenstände zu kaufen . Er erstand außer-

— ft - " "bem einen fertigen grauen Anzug für seinen HochzeitS-
tag . Allerdings war er ihm über die Schultern etwas
W eny , aber Daniel bestand darauf , ihn zu kaufen , und
Minnie versprach , ihn weiter zu machen.

Daun kam die Nacht vor seinem Hochzeitstag . Der- - seinem Hochzeitstag.
junge Mann betrachtete sein neues Heim noch einmal
und überlegte , daß er das nächste Mal bei seinem Kom-
Men feine Frau am Arm sühren würde . Frau Beer
hatte ihm wertvolle Dienste während dieser Vorbereit,
ungen erwiesen , und jetzt war alles in Ordnung - Selbst
das kleine Abendessen , das Minnie bei ihrer Ankunft be-HÜm sollte,war schon vorbereitet. Eine kalte Zunge,

es Geflügel, zwei große Salatköpfe aus Johnny
Bens Garten , Gebäck , eine Flasche Bier und andere
Leckerbissen harrten ihrer . Vorräte von dev nötigen
Ware » hatte Daniel besorgt , und eine Reche von Klei,
nigkeiten, bestimmt, seine Hausfrau zu überraschen und
zu erftruen . laaen an ihrem Platze . Daniel hatte , ohne
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daß es Mimrie wußte , fünf Pfuud , daS Geschenk seiner
Mutter , ausgegeden und dafür zahlreiche nützliche
Dinge für den Haushalt angeschafft.

Die Dämmerung sank herein , als der junge
Sweetland mit seiner Arbeit zu Ende kam . Dann i der-
fie! ibn seine Hauptleidenschaft , und eine lange gepu n e
ttmcrnehrnung nahm seine Gedanken für den Rest seines
letzten Junggesellenabends in Beschlag . Der Monat
Oktober war angebrochen.

Ein paar Fasanen würden sich in Minnies Rauch¬
kammer verstixt gut ausnehmen , dachte Dan , und die
sollten auch dort hängen , bevor er heute nacht nach
Hause ginge.

Er hatte zwar den unbestimmten Plan , seine ge.
Heime Liebhaberei nach der Hochzeit aufzugeben , aber in
seinem innersten Herzen war er sich wohl bewußt , daß
ein solcher Fall im Ernste kaum eintreten würde.

Es war in Moretonhampftead viel die Rede von
Wilddiebereien , die dieses Jahr Vorkommen sollten.
Gerüchte von gefährlichen Plänen wilder Burschen hielten
die Wildhüter zu Middlecott und anderswo i« fortwäh¬
render Arbeit und Spannung . Aber es ereignete sich
bei Eröffnung der Saison nichts besonders Auffallendes,
obwohl Matthias Sweetland von geheimen Sorgen
gequält war , die er nur seinem Gehilfen , einenr fleißige»
jungen Manne namens Adam Thorpe , anvertraute . Es
waren ^ Fasanen verschwunden und im Wildparke Zeichen
und Spuren zu finden , die dem Ange des Eingeweihten
böse Geschichten verrieten . Aber es gelang Sweetland
nicht , die Uebeltäter zu ertappen , und zur Zeit ivar
eine Entfremdung zwischen dem Förster und hinein
Untergebenen eingettelen . Thorpe nämlich erklärte ohne
Zögern , daß des Wildhüters eigener Sohn für die
Missetaten verantwortlich gemacht werden müsse. Und
obwohl der Alte nrn zu wohl wußte , daß der andere
seine guten Gründe für solche Behauptungen haben
muffe , unterließ er von dieser Stunde an seine vertrau-
lichen Mitteilungen . Auch inachte tm  Vater zu seinem
Sohne nur einmal eine Bemerkung darüber ; da geriet
dieser in Hellen Zorn mrt > erinnerte den alte » «sweet-
land daran , daß er schon vor langer Zeit geschworen
hatte , niemals den Middlerottschen Wildpark betrete»
zu wollen.

Du solltest mich besser kennen und nicht das von
mir denken, warf er ihm bitter vor . Ich niag sein, wie
ich will , du hast nicht das Recht , mich für meineidig zu
zu halten ; und wenn ich diesen verstuchten Esel , den
Thorpe , treffe, werbe ich ihn so zeichnen , daß er ein
Andenken von mir bis an seül Grab mit fich herum-
trägt . Jeder Dummkops könnte ihn aufs Eis führen.
Er tritt nachts aus wie ein Elefant . Es würde mir
chon gar keinen Spaß niachen , Fasanen in Middlecott

zu schießen. Ich habe es übrigens niemals getan und
werde es auch niemals tun.

Was jedoch -den Wildpark von Westconibe an-
langte , _ so sah ihn Daniel mit anderen Augen an.
Er erstreckte sich am Fuß des Hameldo » der
Heide entlang . Und diese Nacht hatte Dan die Absichc,
dort eine » Besuch abzustatten und einen oder zwei
Vögel zrl schießen. Der Mond mußte bald aufgehen,
und Dan wußte so genau wie der Wildhüter , der die
Fasanen sinterte , wo sie schliefen.

In einer kleinen Rumpelkammer der „Henkershütte"
standen allerlei Gegenstände , die dem jungen Paar ge.
hörten und bis jetzt noch nicht in die Zimmer geschafft
worden waren . _Da lagen die zwei dünnen Pappschachteln,
die Minnies gesamtes Eigenlum bargen , fernerhin waren
verschiedene Pakete und Kisten in den: Raum aufge-
stapeir , die Daniel gehörten . Eine gewisse Holzkiste war
noch zugenagelt . Numnehr zündete Daniel ein Licht
au , zog den Borhang am Fenster zu und machte die
Kiste aus. Verschiedene sehr verdächtige Gerätschaften
wrirden sichtbar : Netze und Angeln , Drähte und eine
ganze Sammlung von geheimnisvollen Dingen , deren
Gebrauch nur ihrem Besitzer bekannt war . Nie hatte
jemand außer ihm sie zu Gesicht bekommen . Eine
lange , dunkle, schwere Flinte lag aui dem Grunde der
Kuffe. Diese zog der Wilderer heraus . Dann ölte
er sie sorgfältig und lud sie. Es war eine Windbüchse,
die stark genug war , um damit Niederwild aus zwanzv
Mete : zu erlegen . Gleich darauf aber zögerte Dan , off
cr dreje Waffe oder eine andere wühlen sollte . In seinem
Besitze bejand sich noch ein hübsches Lederetui , auf dem
in schwarzen Buchstaben D . S . ausgemalt war . Es
barg die Flinte , die Heimich Vivian dem Jugendfreunde
verehrt hatte.

Der Besitzer zögerte einen Augenblick , welcher der
Flinken er den Vorzug geben sollte . Dann entschied er
sich für Heinrichs Pivians Geschenk. Er hatte ver¬
sprochen, die Flinte niemals auf Middlecottschem Ge-
biete zu benützen , und er lief nicht Gefahr , sein Der-
sprechen zu brechen, >veil er im Wildpark von West,
combe jagen wollte.

Zwei Schüsse höchstens , und dann nach Hause,
nahm er fich vor . Auf jeden Fall wird diese Nacht keine
Seele aus jener Sette sein ; Wilkius und die andern find
alle auf der entgegengesetzten Seite , wo st« morgen eine
Treibjagd abhalteu . Da kanu ich es ruhig wagen.

Er brach eine Schachtel Patronen auf , lud die
Flint « und verließ dir , HenkerShütte ", deren Türe er
hinter sich abschloß.

Westconibe war auf halbem Wege zwischen Midd.
lecott und ber Heide gelegen . Sekt alten Allen hatte
zwischen den Familien Vivian und Giffard ein großerWettstreit über tfrr ~ ^ —*•— r ** «■* ' *

Soii

feit manchem Jahr erffc ^ e» di - ersterm größere
beute , und nach dem Tod « von Sir Georg Giffap
Westconibe stetig weiter he>unter , weil Sir Georgs-
und Erbe keine große Freude an der Jagd Halle
alte Lady Giffard wohnte indes immer noch ans
combe und hatte ihre Lust daran , die abnehmende
der Freunde ihres Gatten mit ein paar Jagden 4* '
W unterhalten . So kam es, daß eine Jagdgesej
sich in dem alten Schlosse eingesunden hatte ui
große Treibjagd auf den nächsten Tag angesagt ..'
war.

Die Treibjagd würde außer Herrn Heinrich
anderen von meiner Hochzeit abhalten , dachte'
So viel ist sicher, daß nicht einer von tausend
nähme cm einer Hochzeit einer Treibjagd >
würde . Ich zum W-ispiel roiirb ’ es nicht tun.
tut es ! 's ist doch eine schöne Sache , immer . .
halten , soviel ist sicher. Auf den Mann kann ich
so beftinimt verlassen , wie auf die Sonne.

Der junge Wilderer schlug einen Weg ein , fe»
rascher als die gewöhnliche Straße iu die Näht»
Weftcombe brachte und außerdem für ihn den B«
besaß daß er ungewöhnlich einsam war und na» *
lich oer Nacht kaum jemals betreten wurde . All ""
abergläubische Vorstellungen des Landvolks spielten
mit ; zudem war er steinig und rauh und führte!
ein zerrissenes Hügelland . An einer Stelle , wo n| tu
Richtung änderte , senkte er sich als Hohlweg in tan
ziemlich beträchtliche Tiefe hinab , und hier war er, >
Daniel plötzlich zu seiner größten Ueberraschu »!! m
Schrttt eines ihm entgegenkommenden Meuchen
Nahm . Er kannte die Gegend jedoch genau genug. ;e
zu wissen, daß eine Art Höhle iu der Felswaad i h
Seite ihm in unmittetbarcr Nähe einen Schlupf » «ig
bot , und er duckte sich rasch hinein , als der Weg ch«
umbog . Als Dan fich wieder aufrichtete , war de: a
dere schon vorüber , und in dem schwachen Lichte de
eben sich zum Aufgehen rüstenden Mondes konnte »e
Wilderer nur noch erkennen , daß es ein kleiner , u, fetze
setzter Mann war , der auf dem einen Fuß ein m d
hinkte . Ein paar Minute » blieb Dan jetzt noch|t i
feinem Versteck, um darauf den Weg ungestört m t, d
zu verfolgen . Als der Mond aufging , huschte er in) IaW ~-~* .. i (. v « ~— Lik! aXI<•.>» 1. « m . w ... . a\. -v At ... t*Niederwald von Westconibe , nachdem er das Gatt « a]
Wildparkes an einer ihm wohlbekannten Stelle Uffa
stiegen hatte . Der Wald war in Schweigen gehüllt,
nur das leise Knistern der zum Teil schon dürren i  mb
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tstreft über ihren Mldstand geherrscht . Aber schm»

ter klang an fein Ohr . Ein - oder zweinial vernatzv
den unzufriedenen Schrei oder das Gestalter uijiu
Vogels , dein die zunehmende Kälte der vom Mvim ^
versilberten Nacht unbequem wurde , llud nach c
zehn Minuten hörte er weit in der Ferne einen pi »t
schuß. Dieser Knall interessierte ihn ganz außermMm
lich, da er ihm ja verriet , daß außer ihn , zweifellos
jemand auf verbotenen Pfaden wandelte . Kurze
lauschte er ; dann unterbrachen ein paar andere «
in rascher Reihenfolge scharf den nächtlichen Fa
Sie fielen ans Middlecottschem Gebiet wie Daniel?
hörte.

Das ist Thorpe und mein Vater , ganz gewiß,
er sich. Hoffentlich ist Vater nicht etwa verwundet
den , so daß er nicht zu meiner Hochzeit kommen kann!

Nunmehr wandte Dan seine Aufmerksamkeit
eigene» Geschäft zu und mar bald in seinem Jagdch
Er wand sich langsam durch das Dickicht und
bei jedem Schritt aufmerksam aus . Mehr als
blieb er stehen, .regungslos , wie das dürre Farsi
das ihn umgab ; oft hätte man ihn für einen §
oder einm Baumstamm halten können , so lantlvs
hielt er sich. Nur der Glanz m seinen Augen oder>
schwache Dampf , der um seine Lippen spielte , ließe"
kennen , daß er ein lebender Mensch war . Die Fast"
schliefen behaglich auf den Zweigen , und Dan hör"
nächster Nähe einm Fuchs bellen . Er lächelte.

Du möchtest dein Abendessen , dachte er , duJ
haariger Schlingel , freilich ! Aber du kannst es »ich»
reichm . Nun , - mußt dich halt mit Kaninchen ]
gnügen ; die Langlöffel sind für dich gewachsen ! H

Er gelangte an den Rand einer Hecke und
Zweige fich scharf und dunkel ovr der hellen MondW
abzeichnen . Diese günstige jBeleuchtung nützte
um bei seineni Vorwärtsgleiten die Aesie über W
untersuchen , die sich wie eine dunkle Federzeichnung^
strahlenden Hirmncl abhoben . So erhaschte sein R
mehr als einmal einm Fasan , bis er schließlich uj"
einem Baume stand , auf dem zwei nahe beisaM
saßen . Da ttoch er zu einem Punkte , von wo die i’«!1!
Vögel in eine Linie mit seinem Standort nickten,
und gab Feuer . Eine grelle Flamme blitzte in t
bernen Nacht auf - wie Donner rollte der Kuall
das tiefe Schweichen . Die zwei Fasanen fielen
fällig zu Boden . Dann aber kehrte die Stille
während der Rauch , der fich in schiefen Lagen ü
Baumwipfel erhoben hatte , im Mondlichte dahins
Roch verriet ein halblautes Flattern und Kreischen
Alarm , den sein Schuß geweckt haste , noch '
scharfe Pulveraeruch in den Lüften , als
Swettland bereits mit zwei prächttgen Fasanen
Linken und feiner Flinte in der Rechten dm Tatt«
lassen hatte.

Eine Meile davon entfernt waren drei Wi
auf ihrer Runde durch die besten und reichsten
grüi'

der
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jjun Weg nach dein Orte, wo der Schutz gefallen war.
habe ich, was ich wollte, sagte Dan ver-

ä-4 >i tu sich selbst. Da fällt nur ja ein, daß der
je Tuufiug, der Förster von Westcombe, meiner Minute
[ ® fein Hochzritsgejchenk gemacht hat , trotzdem er ja
”ei ij seine Frau mit ihr verwandt ist. Na, diese zwei
!»? ijtii sind eine Entschädigung dafür, und so sind wir
elltẑ

«gevor im ganzen eine Stunde verflossen war, de-
M j sich Dan wieder auf der Heide und ans dem Weg

"mm Häuschen. In der „Henkershütte" verbarg er
Mute wieder, suchte etneu großen Nagel, ein Stück
Schnur und ehre« Hammer nnd begab sich in

Arten. Hier hob er den Deckel von bem tiefen
itttm, beugte stch darüber und schlug den Nagel
unten, als es ihm von oben her niöglich war,
Mauenugc ein. Dann band er seine Fasanen

km Strick zusammen nnd ließ sie tiei in den
« hinab. Den Strick band er schließlich an den
an.

Lo, da hängt ihr wohl und sicher, bis wir Lust
euch zu holen, dachte er befriedigt. Dann schloß

fett das Haus ab und machte sich auf den Heim-'
«ch Middlecott.

er von der Heide auf die Landstraße gelangte
eine Strecke weit gegangen war, hörte er zu seinem
«neu wieder ii, nicht allzuweiter Ferne deutlich den

i Don Schritten in der Nacht . Sie kamen diesmal
llnem Hügel zur Seite, wo ein Richtweg von Midd-

en ftt herüberführte, und verrieten durch ihre» Klang,
jemand in eiligem Laufe von dort yerunterkam.
hielt es auch jetzt wieder für geboten, sich eilig zu

ifiDiten, und schlüpfte hinter ei» paar hohe Wacholder.
,eg licher, die seine Gestalt völlig verdeckten, ihm selbst
de: :auch jeden Ausblick verwehrten. So vernahm er
hte den Klang der eiligen Schritt«, die näher kamen
.nie»erhallten, ohne von dem zweiten unbekannten etwas

ui Heu. Aergeküch muruielte Dan vor sich hin: Hol
i it! der KucküL wenn nicht die gnnze Gemeinde heute
wcht auf den Beinen ist! 's ist sicher irgendein Spitz¬
lnl, der es auf Zohnny Beers Kouiuchen abgesehen hat.
i» Dann machte er sich eilends auf den Heimweg,
ickials er an der Grenze der Westeombescheu Wälder
>lberkam, hielt er inne. Zwei Männer standen dort

Ut. dkm Hag, den er selber vor einer Stunde, wenn auch
i " «»derer Stelle, überklettert hatte,
aff he da, rief eiuer von ihnen, seid ihr niemandem
nö! Ln’«I4wo5I1 antwortete Daniel. Einem Burschen, der
M «lief, als wenn'S um sein Leben ging.

Zhr seid's , Daniel Sweetland ? ries jetzt der andere.
tJhr nicht Schüsse gehört, vor eiuer Stunde unge-
kweetland?

'- .« Doch, mehrere, erwiderte der junge Mann. Sie sind
an der Arbeit gewesen »runken in Middlecott,

ich nicht irre. Ich woQte, ich wäre auch dabei
I, fügte Dan lachend hinzu. Aber leider ging's

f  Hab zu viel zu tu», wißt Ihr,als daß ich michuuis Jagen kümmern Stinte. Ich habe
- « Hochzeit. Und Ihr könnt Eurem Alten, dem

n, daß mein Mädchen erstaunt gewesen ist,
kein Hochzeitsgeschenkgemacht hat. Seine

eine Base zu ihrl
cinr Die Wildhüter lachten. Sie waren im Innersten
iifai lswgt davon, daß Daniel den Schuß abgeseuert habe,

ße aus den fernen Wäldern hierhrrgelockt hatte;
1 wußten aber auch, daß es unmöglich sei, dies zu

>cr! Hen.
je» 34 darf wohl behaupten, daß es morgen abend
ist' "„HenkersHütte" einen hübschen Fasan zum Schmauße
rte wie, Dan ? fragte der eine.

nte! r - ’yuwa« '
it» lagen,
,1 % hr .fei'1 tft ja eine
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Oh nein, leider nicht, Jack Bates . Ich Hab mein

Wild lieber, wenn es ein wenig abgelagert ist, genau
wie die reichen Leute. Wenn Ihr diese Woche mal zum
Essen kommt, will ich sehen, was ich für Euch tun kann.

Die Hüter lachten abermals, und Sweetland machte
sich wieder auf den Weg.

Zu Hanse crwarteie ihn eine abermalige und ernstere
Ueberraschnng. Das Pjörtnerhaus war hell erleuchtet.
Wenn Dan sonst von seinen nächtlichen Unternehmungen
zurückkehrte, lag das kleine Haus im dunklen Schweigen
des Schlafes, und die' alten Bildsäulen standen wie
Echildwachendaneben. Heute aber war das ganze Haus
wach, und allerlei Geräusche ließe» sich hören. Die Tür
stand offen; aus der Küche drang die Stimme des alten
Matthias.

Als Dan eintrat, sah er seinen Vater in einem
Lehstuhl sitzen, nahe beim Feuer, im Nachthemd. Frau
Sweettland machte ihm Umschläge, und Dan erkannte,
daß sein Later verletzt war. Der alte hatte offenbar
arge Schmerzen auszuhalten, aber kein Ton der Klage
kam über seine Lippen.

Er wandte das Haupt mit sichtlicher Mühe nach
Dan und fragte ihn:

Bist du es, Daniel? Wo warst du heute nacht?
Nichl auf MiddlecottschemGebiet, Vater; das

schwöre ich Euch. Aber ich fürchte, Ihr wart dort und
habt Pech gehabt? Ist Euch was zugestoßen?

Nein. Aber Adam Thorpe wurde getroffen und ist
gefallen. Wir wußten schon lange, daß etwas im Gong
sei. Daher haben wir im „Weißen Hirsch" den Gästen
erzählt, wir gingen heute nacht ins Thorley Bottomreoier.
Statt dessen sind wir in den Wildpark gegangen und
haben unsere Leute überrascht. Wenigstens zwei davon.
Sie hoben zwei Schüße abgegeben. Wir legten uns auf
die Lauer und überfielen sie, als sie mit Vögeln heraus¬
kamen. Ich schlug den einen nieder, und er hat mir's
heimgczahlt. Der andere schoß auf Thorpe. und der blieb
liegen. Nachher, als sie stch aus dem Staube gemacht
hatten, sand ich, daß er noch lebte, aber die Sprache ver¬
loren hatte. Ohne andere Hilfe konnte ich, wund wie ich
war. nichts für ihn tun. Darum schleppte ich wich zum
Schlosse; einige von den Herren und ein oder zwei Lakaien
kamen heraus. Es war höchstens elf Uhr. Sie schafften
Thorpe ins Spital zu Moreton nnd schickten mich nach
Hause. Morgen werden wir hören, wies ihm geht, dem
armen Teufel.

Ich wußte, daß er früher oder später was abkriegen
würde, bemerkte Dan. Solch ein querköpfiger Eroß-
hans! Aber das wird ihm hoffentlich Vernunft bei-
bringen. Und Ihr , Vater, — hoffentlich seid Ihr nicht
so schwer verletzt, daß Ihr nicht zu meiner Hochzeit
kommen könnt. Das wäre ein schönes Pech, wenn Ihr
nicht kämet.

Schon recht, versetzte der Vater. Ich komme, wenn
du beschwören kannst, daß du an dieser Geschichte nicht
beteilig«stvarst. Das wäre das beste Pflaster für meine
Schramme.

Natürlich kan« ich das. Schenkt Ihr mir denn
keinen Glauben? Ich weiß nichts von der Geschichte,
— Gott ist mein Zeuge.

Dann geh zu Bett ! sagte di« Mutter. Das ist
das beste, was du tun kannst!

In der Hütte ist olles in Ordnung, bemerkte Dan,
der Wagen ist bestellt. Nach der Hochzeit wollen wir
zu Minnies Tante hinüber. Die alte Frau hat ein
Esten hergerichtet: nachher fahren wir geradeswegs zur
Heide. Hoffentlich geht es Euch morgen so gut, daß
Ihr zur Kirche kommen könnt.

Ich werde kommen, erwiderte Matthias , mit Ver¬
gnügen komme», da ich jetzt weiß, daß du heute nacht
nichts angestiftet hast. Aber Herr Heinrich wird wohl
nicht kommen. Ich habe ihn gesprochen; die Herren
waren noch nicht zu Bett gegangen. Sir Reginald ist

wüteno. Sie wollen kein Mittel unversucht lasten, ob
Schurken ausfindig zu machen. Der meinige wird rich
allzuweit gehen, soweit ichs beutteilen kann; ich Habs iyu
ebenso gegeben, wir er mir. Möglicherweise noch reiche
licher.

Nun, du bast schon genügend abgekriegt, erklärte
seine Frau . Stü ; dich jetzt auf Dan und mich; wir
wollen dich zu B :tt bringen.

Ohne Murren ließ sich Matthias Sweetland ins
Bett schaffen. Aber erst um die Morgendämmerung
ließen die Schmerzen ein wenig nach, so daß er einfcbtafea
konnte.

« Kapitel.
Daniels Hochzeitstag begann mit einem wunderschöne»

Morgen. Am Parkgitter leuchtete das Herbstlaub i»
den buntesten Farben; der Himmel war von keinem
Wölkchen getrübt.

Obwohl der alte Sweetland so steif war, daß el
sich kaum zu bewegen vermochte, und einen Finger der
rechten Hand verrenkt hatte, stand er auf, zog seine besten
Kleider an und machte sich auf den Weg zur Kirche.

Daniel hätte am liebsten seinen Freund Titus als
Brautführer gehabt; aber die Verhältnifle erlaubten es
nicht, da der arme Sim sich ja auch um die Braut be¬
worben hatte. So kam es, daß der junge Sam Prowse
diese wichtige Rolle übernahm, während Minnies Tante
eine alte Witwe, namens Marie Maine, den entsprechenden
Posten bei der Braut versah.

Daniel mit seinen Leuten kam als erster in dei
Kirche an; der alte Eweetland sprach unterwegs im Spital
vor und ließ sich seinen Finger einrichten. Dort erfuhr
er eine Hiobsbotschaft, aber er behielt sie für sich und
stieß nun in der Kirche wieder zu seiner Frau . Die
Leute kamen allmählig in Gruppen von zweien oder
dreien an. Daniel hielt von seinem Platz im Chor aus
den Kops nach der Tür gerichtet. Aber die, nach denen
er ausschaute, erschienen nicht, weder Titus Sim , noch
Heinrich Bivian nahmen an seiner Trauung teil. Dieser
Umstand erfüllte den Bräutigam mit unbehaglichen Ge¬
danken. Leise besprach er ihn mit Sam Prowse.

Ich hätte geschworen, sagte er, daß diese zwei an¬
wesend sein würden, komme, was wolle. Titus würde
es nie versäumt haben, an der Trauung teilzunehmen,
wenn er nicht gewichtige Gründe dafür hätte. Und was
Herrn Heinrich anlangt, so hat er mir's versprochen.
Und er hat doch noch nie sein Wort nicht gehalten!
Irgend was ist faul, Prowse, sonst wären sie da, beide.
~ " . . R «s ' *Das hängt mit den Vorfällen der letzten Nacht in de»
Wäldern zusammen. ,

Nun, es muß auch ohne die beiden gehen, meinte
Prowse. Aber dafür kommt eben Johnny Beer mit
seiner Frau.

Fünfundzwanzig Personen waren in der Kirche ver¬
sammelt; der Pfarrer erschien; die Braut schritt mit ihrer
Tante zum Altar empor.

Minnie war wie stets gefaßt. Sie trug ein
blaues Kleid, weiße Zwirnhandschuhe und einen
der mit einer von Dan verehrten Häherschwinge geschmückt
war. Rasch warf sie ihrem Bräutigam einen Blick zu.
rin Lächeln spielte um ihren Mund und verschwand
wieder; dann, ohne Erregung, erledigte sie sich ihrer
Handschuhe und schlug ihr Gebetbuch auf. Dan hatte
das seine schon bereit. Neben ihrer Nichte stand Fra«
Maine in einem prächttzen purpurroten Kleide; auf ihrer
Haube zitterten künstliche Rosen und rote Bänder. Zur
Rechten Daniels erschien der junge Prowse. Er hatte
eine Hand in die Hosentasche vergraben und hielt den
Ring fest zwischen den Fingerspitzen, um ihn bereit zu
haben, sobald der wichttge Augenblick käme.

(Fortsetzung folgt.)
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Verschiedene Besorgnis. Dame (zum Provisor Stößel) :
„Wenn Sie manchmal bei Nacht in der Apotheke herausgeklopst
werden, um Rezept« fertig zu machen, kann Ihnen da in der Schlaf¬
trunkenheit nicht leicht mal ein Versehen passieren?" — Provisor:
„Freilich, da muß man höllisch aufpassen. Ich Hab' erst gestern Nacht
wieder ein falsches Kronenstückl angenommen."

Ein guter Kerl. Zahnarzt: „Warum schreien Sie denn so furcht¬
bar?" — Diener: „Na, der Reklame wegen, die Leute sollen denken,
es seien Pattenten hier!"

Das fehlte noch. Frau (eines Redakteurs) : .Ach, Paul , sieh
diese herrliche Robe! Das reine Gedicht!" — „Nun komm Du mir
bloß auch noch mit Gedichten!!"

Glück im Unglück. Dichterling: „Denken Sie sich mein Pech,
Herr Schulz. Ich leihe einem Freunde die Manuskripte von meinen
Gedichten, und nun hat er dieselben so verlegt, daß er sie nicht
wieder findet." — Schulz: „Aber da haben Sie ja endlich einmal
einen Verleger gefunden."

Ein Schlaumeier. Elvira (zu ihrem Verlobten, schmollend):
„Ich habe Dir doch brieflich mitgetrilt, daß ich Dich um vier Uhr
erwartete, Hans." — Hans: „Ich habe den Brief aber nicht erhal¬
ten." — Elvira: „Und ich schickte Dir noch 1000 Küste mit!" —
Hans: „Aber, Liebling, wenn man Briefe wertvollen Inhalts ab¬
schickt, muß man sie einschreiben lasten!" -t- Elvira (versöhnt in
seine Arme sinkend) : „Du Guter!"

Neues Maß. Herr (zum leidenschaftlichen Autoniobilisten) :
„Du bist schon wieder geschieden? Ja , wie lange warft Du da
eigentlich verheiratet?" — Automobilist: „Ach. nur lumpige 58000
Kilometer lang!"
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herloj» ete. Man verlange franko Offerten
Postkolli gemischte Seefi sehe frko . M k .S.OO-

Bitten Sie unter Bezugnahme auf dis „Zeitbilder “ bei Anfragen oder Bestellungen um entgegenkommendste Bedienung.
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earanliB
Für Güte

^ Preisliste Frei
|i — " welches Instrument gekauft
Uft werden soll ,bitte anzugeben.
tWilhetoHeim Markneakirchen iS

LEINEN-
WAREN.

Inletts , Bettdamaste , Tischgedecke usw.
Sonderangebot : Pa . Hemdentuch 28 m
9, IQ.u. 12M.Weisseod .bunteRestei .Pak.
zu5 —10M . Weisser od. bunter Köper¬
barchent 20 mH,50M.; Halbleinen 20 m
14M .; Bettzeug, rot kariert , 20m9,90M.
Fertige Damenwäsche
. Nichtgefallendes , Geiq zurück.
Pracht -Katalog mit Mustern franko.

Oberlausitzer Leinen und Baumwollweberel
G. ft. Israel , Oppachi. Sa . 9 (Christl . Gesch .)

Hämorrhoiden

Seit Jahren bewährt als Kräftigungsmittel

^Bleichsachtspulver
der Hirsch -Apotheke

in Hirschberg,Schlesien.
Schachtel 1 M., 3 Sch. portofr . geg. Nachn.

ßyllenhammars Patent
Körner - Backfutter

(cirka 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer
. und vegetabilisch -animalischer Mischung , sowie

Miermeiii um (GOtalutter)
für Groß - und Kleinvieh aller Art

haben sich laut vielen freiwilligen Fütterun ^ sattesten vor¬
züglich bewahrt und gelten unbestritten als die rentabelsten
Futtermittel im Markt. Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland

800000 Centn er*
«Gyllenhammars Futtermittel gehandelt . — Wo niefit von Händlern oder Genossen¬
schaften erhältlich , wenden Sie sich an die

General -Konzessionäre : Alfred Kock & Co . ,
Berlin -Charlottenburg und Bremen,

für - Ostelbiers . für das Gebiet westlich der Elbe

Ergraute Haare
erhalten ihre ursprüngliche Farbe wieder
durch den Gebrauch einer schon seit 25
Jahren erfolgreich angewandten unschäd¬
lichen Pomade . Versand : Bertholdapotheke
Villingen, bad. Schwarzwald.

^ ^ rwertanf^
L ^ ÄnroelduD^

Ftfindmi ĝg, BerlinVß5Z
I Dfutich « Patent -Biiin O in bU.

Yi» ,, werd. sicher >WiirnwrsssÄwerd. sicher u . zuverlässig
' abgetrieben b . Kindern u.

Erwachsenen durch
My regal,  ges . geschützt No. 186004.
Ein Versuch überzeugt von der grossartigen
Wirkung . Man achte auf d. Namen Myregal!
In halben u .ganzen Flaschen zu hab . in den
Apotheken oder direkt durch d. Elnhorn-
ApothekeF . Raederin Goch. Bestandteile :
Extr . Myrec. gal. aeth. Sachar . Emuls .Oleos.

| kann ich Ihnen nichtschen-
I |A | ken, aber eine wertvolle

Broschüre , mit d. Sie mühe¬
los welches verdienen können

A. Qiehler, Chemnitz, Bemsdorferstr . 63.

Zeitbilder - Leser kauft bei
Zeitbilder Inserenten!. .... ....

Rieiler-Stolle
Und

direkt
an

Private.

versendet
das Mitteldeutsche

Stoffversandhaus

H. Lamm & Co.,
Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung der Kollektion.
«■> Vertreter gesucht . —

uch ^r Eheüber
die

von Dr . Retau m. 39 Abb.
f statt 2,50 Mk. nur 1, — Mark
R. Oschmann. Konstanz No.419.

Um A m  ohne Operation entfernt , auch bei Biasensteinen u. üallen-NlßrßUSlßlH ^inen. Kein Geheimmittel. Auskunft geg.10-Pfg.-Marke.Karl Broll , Weilburg a . d . Lahn 13.

Aerztlich empfohlen!
Uraltes, erprobtes und bewährtes Mittel

Nironicum
reiner Kräuterextract , vorzüglich gegen

* Magen- Darm - und Nierenleiden »
Wassersucht sowie Luftröhren - u.

Lungenkrankheit , Asthma etc.
Preis pro Flafdie M. 4. -

Erhältlich in den meisten Apotheken , sonst im
Generaldepot Bahnhofsapotheke

Quedlinburg a. Harz.
Kur ohne jede Berufsstörung möglich.

Fort mit dem Asthma!
Fort mit dem Lungenkatarrh , Heiserkeit und Verschleimung.
Alle diese Leiden lindert ITL -qc  I „ nrrontao gesetzlich

unter Garantie UKdSj L- UIlgeiUet : geschützt.
In Päckchenä 70 Pfg. versendet schon bei Abnahme von 5 Pak. frk.
Chem . -Techn . Laboratorium Ul. Holopa, Posen 50.

»WA;

Pflege dein Haar!
immer und immer wieder bei gutem Erfolg gegen

Schoppen,Dünnhaar,Haarausfallmit
Wendelsteiner Häusner ’s

Brennessel -Spiritus
allein echte Originalflasche mit »Wendelsteiner Kircherl"
eingeprägt Mark 1.—, 2.—, 3 .—. Jahrzehntelang gebraucht!
Wohl das beste , kräftigste und billigste Haarwuchsmittel!

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Bei Nachahmungen direkter Frankoversand durch

Carl Hunnius , München.

Photo-Haus
Emsmann,

Lager in allen Apparaten und Bedarfs¬
artikeln . Chemikalien. Holzwaren.

Gelegenheits-Käufe. Tausch.
BW Katalog H. gratis u. franko . ' MS

Berlin,
Frankfurter Allee 96.

Alte Briefschaften und
Briefmarken kaufe ich
immerzuhohen Preisen.
Ansichtssendungen , die postwendend erle¬
digt werden, stets erwünscht ; Rückporto
beif. Für Sammler habe ich reichhaltige
Auswahlen versandfertig ! Preislisten .grL
HIbcrt Klickou/, Berlin UI , Kaiserallee 157.

OMI mild»!
Stehendes und hängendes. Ersatz für Kohlengas.

Jede Lampe und Laterne stellt sich das nötige Gas aus
Oasstotf selbst her, kann jeden Augenblick an einen andern

Platz gehängt werden und ,liefert eine
prächtige Beleuchtung.

Leuchtkraft ea 100 K6PZGI1 pro Flamme
Sturmbrenner für Arbeiten im freien.

Wiederverkäufer gesucht . Jll. preiskurant gratis u. franko

Louis RUilQü,Berlin KO.,l-siiami-gsiÄ,-.s.rv.

Thür . Hausschl . Wurstoffcriertbilligst
Fl. Ludwig, Garsitz b. Königsee. Man ver¬
lange Preisliste . Ein Versuch führt zu

dauernder Gesch. -Verbindung.

Das beste ist Dr . Helbing ’s

Band Wurmmittel.
unschädlich , doch sicher wirkend, l

Versand nur : zllÜMlMö . eignen >. u.
Mark 2,50 per Nachnahme.

Bestes Bartwuchsmittel
|seit 20 Jahren ist. Arpina.
|Nachn ’ Mark 2,50 und 3,50.

A. G. München schreibt:
' Staune über Erfolg . Sen¬

den Sief . m. Freund »Extra¬
stark ".3,50 liegt b. i. Marken.

kS . Adrian, Mannheim B. 6.

II welche vorzeitig die Ab-n DrPDn nahme illrer Kräfte wahr-
11 £ | iClIf nehmen , wollen sich
meinen Prospekt gratis kommen lassen.
E. Herrmann , Apotheker.
Berlin NO. 14, Neue Königstr . 2

Gegen Blähungen
Aufslossen, Fleisch- , Wurst -, Fisch- , Pilz¬
vergiftungen v. Professoren best , empfohl,
Dr.med.PeskatoresKohletabletten2.50 m.,
überallhin fr ko. durch Adler -Apotheke,
Berlin -Zehlendorf -Mitte , Dr . Plack.

iMk.Manchester mU
LodenäMtr.2.60 Mk.an
mmmm Proben franko . —

Weberei H . Schombert,
Weickartshain 78

bei Lardenbach (Oberhessen ).

Billig » « öcmeei .welle für

er 100 stit -ii Ms
4 Psg.-Zigarrc » äliarf 2.60 2.80 3.—
5 , . , 3 .40 3.60 3.80
6 , „ 4.20 4.50 4.80
8 , , . 5.40 5.60 6.80
,0 . . 6.50 7.- 7.50
,2 . „ 8— 8.60 9.-
Um jeöett Bott der Preiswürdtgkeitder
Sabvifateguüberzeugen , stehenMnster-
kiften von 100 Stück in 10 verschie¬
denen Stuten Btnt je 10 Stück nach

beliebiger Wahl zu Diensten.
Carl Streubel , Zigarreusabrik- und

Gegründet 1885. : Zuivortlager.
Dresden-A. 66. Wettinerstrabe 13.

Der neueste illnstr . Preiskurani wird
jedem aus Wunsch gratis zugesandi.

Blendend seinwird

Weisse , weiche

Hausseift
Marke „ Sonnenlicht “ ■{

- per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochtä
Zinkeimern . Sparsam und hijllx
Gebrauch , vorzüglich für die
da frei -von ailen~!tchädiichen I
teilen . (Für alle.Zwecke im
geeignet . Ständige NachbestelhuS
20 Pfund in Id . Linier Mk. i
40 „ „ „ MidS
frei Station Altona gegen Nachnajjp
oder Voreinsendung des Betrags

Nachnahme 30 P̂fg. mehr, 7*=== Garantie : Zurücknahme.
VersandhauSnSonnenlictf

Hamburg -f-angenfelde H.

Ein sicherwirkendes , absolut mischad
Mittel .gegen.- Kropf und dicken H>
ist Hdfanotheker Baur ’s „ Antistrm,
(Kropfsälbe nacii Vorschrift vom ß
Fürsienberg . Leibarzt Hofrat Dr.Rehi
Preis pro topf Mk. 1.50 zu habenl
Apotheken, wo nicht , Versand durch
alleinig . Fabrikant. : Richard Baur,t
Fürstenb. Hofapotheke, Öonauesthinji
Man hüte sich vor minderwertigenNs
ahmungen . - Bestandteile: Jod , Jod-i

0,5X5% ungt. sepo. Rehmanj

Heiles Eierlegen®
Statt 150- 160 Eier im Jahr pro

280—300 Stück durch 1

„Progreso
Erfolg verblüffend ! - Mk. 1,80:
Kilo. Auf je 10 Hühner ein Kaffe«
voll von diesem Pulver dem Weidtf

beizumischen . Sehr ausgiebig.
A . Eberhardt , 1

StraQburg i . E . , Küfergatw!

Neuheiten in reu
Ausw ., für KanöL
10. Stuben GoläB

20Pfg . an .Verl . Sief
Brackebusch &Sohn , Ünden-Ht#

billig und gut
Preisliste umsonst!

_ M. FrltzscHe , |
"Wulsdorf -Bremerhaven^

Zigarren,
Seher * - un <|
Jux - Artikc

Billige Preise ! Gross . Aut
l Wiederverkäufer hoh. Vert
Neueillustr . Preisliste rtjl
Theodor Herbrl
Freiherr (Sachs«

Erfinder, Produzent
usw. verlangen kostenlos „ Erfindet
weiser “ , 64 Seiten und „ Schul
Warenbezeichnungen “ , 88^eitffll
Patentbüro Böhme , Haiberst *®

eint
sämmtweich, zart
und blühend nach
unserer preisge¬
krönten Pariser
Hautcreme. Di¬
rekt Wunder wir¬
kend. Büchse Mk.
2,50, gegen Nach¬
nahme Mk. 2,70.
Zu beziehen nur

— — , . . durch Firma:
Otto Baumann,

Miltwalde ( Hohenki rch ) Wpr.

r Gute, solide Betten^
iVoSchläfig, Ober -, Unterbett 2 'Kissen,
echtrot Daunenköper mit 18 Pfd. Halb¬
daunen zus . Mk. 30, —, dasselbe mit
Daunendecke Mk. 8f>, ~ . Prima Daunen¬
bett nur M. 50, Verpack.ffei. Nichtgef!
Geld zurück . Katalog über Bettfedern, I

Inletts , Steppdecken frei . . |

:rllZReUler . HarDuroE . a5 . a“

olom
-./Jltbewährtes Blutreinigung
IQPfund Blechkanne L..

franko überallhin ..—
1 Pfund Warenprobe fiirÖOn

; bei Voremsend,franko.A
1 LaboratoriumR5eiferf,0i#erst

beiWaldenburg(Schlesisdf.d

Für Lungenkram
ist „ Medullin “ etf
ca . 20 Jahren efi
Mittet . Besondersr
Asthma . Keuchhust
sonst . Erkrankung ’d
Luftwege lindernd
kend . Preis Mar.

- Oegen NadinahnteA
Schutzmarke Porto durch das Bk

66550 depot:
Kronen - Apothe ke , Oet snitzj,

FORDERN SIE KOSTEN LOS5
K1APPCAM ERASuPRISHEHC
0.FEH RE DRESDEN 19!

* » Limonaden -Syrup-Essenzen * *
Man koche 600 Gramm feinsten Raffinade-Zucker mit 480
Gramm Wasser , schäume ab und lasse auf l Kilo einkochen.
Der Inhalt des Fläschchens wird erst nach völligem Erkalten
hinzugefügt und der alsdann fertige Limonaden-Syrup gut

umgerührt . Es kosten:
Einzelne Fläschchen 40 Pfg . 12 Flaschen Mk. 4.50portofrei;

30 Flaschen Mk. 9 .50 portofrei.
Ich halte stets vorrätig nachstehende Geschmackssorten:

Ananas , Apfel, Apfelsinen , Birne,Champagner -Weiße , Citronen,
Erdb .,Himbeer , Johannisbeer , Honig,Kalte Ente ,Kirschen,Kühle
Blonde , Lemon- Squash , Pfirsich , Tutti Frutti , Vanille u.Waldm

MltlllilUllltSMItlllllllllllllKlllllIllIIII*lllllllllllllMI•111111111111111■lllllllllllllll
bei 12 Flaschen

Mit. 2.50
ei 30 Flaschen

Mk. 6. — franko
einzelneFlasdien
kosten Mk. 0.30

* Kräuter - Magen - Bitter
FrUhstückS ' und Tafel Likör I Range*

Der durch sorgfältige Zusammensetzung ausgewählter Kräuter etc. her-

Kräuter-Magen-Bitter
besitzt eine milde aromatische Bitterkeit und ein diätetisches 6et^
vorzüglicher Beschaffenheit , reiches maßgebende Kreise als ganz vorrn

bezeichnen. Preis das Liter 1. 50 Mark.
Die geschmackvoll aus^eführte Originalflasche wird mit 15 Pfg . bereCB
zum gleichen Preise bei ' freier Rücksendung gut gesch rieben. Bei Entnjg
mindestens 12 Flaschen werden 20% Rabatt, sowie freie Fracht
Bezügen von Gebinden , 15 Liter und.  mehr haltend , ermäßigt sich u

auf Mk. 1.—, netto bei franko Lieferung.m|| | |||||H*MN«||||||| |||tuiHI|||||||| | llllllll| ||||||ll'<"lll||||||llllllll||||||)| |IHI
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